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Halle, Freitag den 13. Februar
Mit Beilagen.

1874.

Telegraphiſche Depeſchen.

Kiel, d. 11. Februar. Die geſtrige Sturmfluth hat die ganze
Oſtküſte von Schleswig-Holſtein heimgeſucht. Die Strandwälle wurden
vielfach von den Waſſerfluthen überſtiegen und größere Landſtrecken vom
Waſſer überſchwemmt. Die angerichteten Beſchädigungen ſind nicht
unerheblich.

Wien, d. 11. Februar. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute
Nachmittag mit ſeinem Gefolge auf der Nordbahn nach Petersburg ab

reiſt. Der Geſammtbetrag der Summen die nach den von der
egierung geſtern eingebrachten Vorlagen für Subventionirung vonEiſenbahnbanen in Anſpruch genommen worden, beziffert ſich auf 35

Millionen Gulden. Die „Neue freie Preſſe“ meldet, die Regierung
gedenke von der ihr im Hilfsgeſetze eingeräumten Befugniß event. eine
Staatsſchuld von 80 Millionen zu kontrahiren, keinen Gebrauch zu
machen, da für die nächſten Bedürfniſſe vorläufig die Caſſabeſtände aus-
reichen würden. Eventuell ſolle der weitere Bedarf durch die im Bud-
get nachgeſuchte Erlaubniß zum Verkauf von Rententiteln gedeckt
werden.

London, d. 11. Februar. Bis jetzt liegt das Ergebniß von
551 Parlamentswahlen vor, von denen 292 für die Konſervativen,
259 für die Liberalen ausgefallen ſind. Die Anzahl der von den
Erſteren gewonnenen Sitze iſt auf 81 geſtiegen Letztere haben bisher
nur 29 Sitze gewonnen. Disraeli hat geſtern eine Anſprache an
ſeine Wähler in Buckinghamſhire gehalten. Der Führer der Konſer-
vativen hob in derſelben hervor die Wahlen hätten den Beweis ge-
liefert, daß weder zwiſchen dem Kapital und der Arbeit, noch zwiſchen
den Eigenthümern und Miethern ein feindlicher Gegenſatz beſtehe
beſonders erfreulich ſei die Erſcheinung, daß auch unter den Arbeitern
die konſervative Partei Anhänger habe. Jm Uebrigen enthalte der
Ausfall der Wahlen eine Rechtfertigung der Reformbill und das Ergeb-
niß derſelben laſſe hoffen, daß dem Regierungsſyſtem, welches fort-
während ſich als Gegner der beſtehenden Jnſtitutionen und aller
Intereſſen erwieſen habe, definitiv ein Ende gemacht werden werde.

Chriſtiania, d. 10. Februar. Heut iſt das Storthing durch
den König eröffnet worden. Der Eingang der vom Könige ver-
leſenen Thronrede lautet mit der bei Eröffnung des ſchwediſchen
Reichstags gehaltenen faſt übereinſtimmend. Als Vorlagen werden an-
gekündigt: Ein Geſetz über Erhöhung der Beamtengehalte, ein Geſetz
über die Theilnahme der Miniſter an den Verhandlungen des Storthing,
eine Vorlage über Erweiterung des Eiſenbahnnetzes, ſowie mehrere
Vorlagen, die mit den Vorarbeiten betreffs Aenderung des Kriegsdienſt
geſetzes zuſammenhängen.

Kairo, d. 10. Februar. Ein aus ca. 10,000 Mann mit 3 Ka-
nonen beſtehendes Hilfskorps des Beherrſchers von Darfur, das den
längs des Gazaleflüſſes wohnenden Negerſtämmen zur Unterſtützung
dienen ſollte, iſt von einer egyptiſchen Truppenabtheilung total geſchlagen
worden. Der Oberbefehlshaber der Truppen von Darfur wurde getödtet
und die drei Geſchütze der letzteren erbeutet. Die egyptiſchen Truppen
ſind in Darfur eingerückt und ſetzen die Weiterverfolgung der Neger-
ſtämme fort.

Die „ProvinzialKorreſpondenz“ bemerkt über den weiteren Ver-
lauf der Landtagsſeſſion: „Während die Ausſicht auf die Erledi-
a der Vorlage über die Civilehe durch Uebereinſtimmung beider

äuſer leider hinausgeſchoben iſt, treten die Uebelſtände der gleich
zeitigen Verſammlung des Reichstages und des Landtages um ſo pein-
liche hervor, als viele der thätigſten Mitglieder beiden Vertretungen

angehören. Es erſcheint daher dringend geboten, die Arbeiten des
preußiſchen Landtags zu einem vorläufigen Abſchluſſe zu bringen,
ſobald der Staatshaushalts- Etat für 1874 durch Zuſtimmung des Herren
hauſes feſtgeſtellt iſt. Der wirkliche Schluß der Landtagsſeſſion kann
nicht herbeigeführt werden wenn nicht die Frucht der bisherigen Vor
berathung der mannigfachen wichtigen Vorlagen verloren ſein und die
völlig neue Berathung derſelben erſt für den Herbſt vorbehalten werden
ſoll. Ueberdies würde ein Theil derſelben, namentlich die kirchen
politiſchen Geſetzentwürfe, einen ſolchen Aufſchub nicht erleiden können.
Es iſt deshalb eine Fortſetzung der Berathungen des Landtages nach
dem Schluſſe des Reichstages in Ausſicht genommen und es wird zu
dem Zwecke nach Erledigung des Staatshaushalts-Etats die Zuſtimmung
der beiden Häuſer des Landtages zu einer Vertagung bis nach Oſtern
(vermuthlich bis zum 8. April) beantragt werden.“ Die Regierung
verzichtet demzufolge darauf, das Civilehegeſetz noch vor der Ver
tagung zum Abſchluß zu bringen.

Die officielle Wiener Abendpoſt entnimmt der MontagsRevue fol
gende Stelle eines Artikels über die Reiſe des Kaiſers nach Peters-
burg:S wenigen Tagen wird Se. Maj. der Kaiſer die Reiſe nach Petersburg an

treten. Er erwidert damit den Beſuch, welchen Kaiſer Alexander im vergangenen
Jahre dem kaiſerlichen Hofe abgeſtattet hat und der als ein ſo werthvolles Unter
pfand der perſönlichen r beider Monarchen und der ſachlichen Ueber-
einſtimmung ihrer politiſchen Richtungen anſ gen worden iſt. Gewiſſermaßen
bildet die gegenwärtige Reiſe den letzten abſchließenden Ring in der Kette
der Thatſachen, welche das neue Verhältniß der beiden mächtigen Nachbarſtaaten
geſchaffen haben. So wenig ihre politiſche Bedeutung oder Tendenz in den Vorder
rund geſtellt werden mag unleugbar erſcheint ſie als der greifbare Ausdruck, als
as erkennbare Zeichen dieſes Verhaltniſſes. Kaiſer Frayz Joſeph iſt der erſte

öſterreichiſche Regent, der jene merkwurdige Stadt betritt, welche das Genie und
die Thatkraft Peter's des Großen aus unwirthbaren Suümpfen ſich erheben ließ
und der die glanzenden Palaäſte dieſer modernen Schöpfung mit dem heiligen Mos-
ſet n chen vermag, das dem ſtolzgeſchmuckten Zaren von ehedem zur Re
idenz diente.

Nach einer Mittheilung des „Popolo-Romano“ ſind in Rom De-
peſchen aus Berlin eingetroffen, in welchen der Fürſt Bismarck
den Chef des Jtalieniſchen auswärtigen Amtes ſeine volle Befriedigung
mit deſſen Erklärungen in der Abgeordnetenkammer ausdrückt. Das
„Diritto“ will übrigens wiſſen, der General Lamarmora werde nach
Niederlegung ſeines Mandats als Deputirter von Neuem als Candidat
in ſeinem Wahlkreiſe Biella auftreten.

Das Votum, durch welches die italieniſche Deputirten
kammer das Unterrichtsgeſetz verworfen und damit den Rücktritt des
Miniſters Scialoja herbeigeführt hat, hat in Jtalien nicht geringes
Aufſehen und ſehr wenig Zufriedenheit erregt. Das Land ſieht ſich
von Neuem in einem Fortſchritt gehemmt, welchen ſeine beſten Männer
als für die Conſolidirung der Einheit und Unabhängigkeit Italiens ab-
ſolut nothwendig erachten und welcher von dem jetzt in Kraft beſtehen
den Unterrichtsgeſetz Caſati's, aus dem Jahre 1859, nicht in erwünſchtem
Umfange erwartet werden darf.

Wie aus Bern gemeldet wird, hat die Regierung von Solothurn
die Solidarität der Cantonalregierungen dem Ultramontanismus gegen-
über ſo eben neu bekräftigt, den aus dem Berner Jura ausgewieſenen
Geiſtlichen den Aufenthalt im Canton unterſagt und ſie angewieſen,
denſelben innerhalb drei Tagen zu verlaſſen. Aehnlich wie die Regie
rung von Solothurn hat kürzlich das Volk von St. Gallen gehan-
delt, als es die neue ſtrafrechtliche Beſtimmung, wonach Geiſtliche
wegen Mißbrauchs der Kanzel mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 Franken
und einer Gefängnißſtrafe bis zu vier Jahren beſtraft werden ſollen,
in der Volksabſtimmung mit ca. 19,800 gegen 16,500 Stimmen
annahm.
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Ueber die Action der Spaniſchen Carliſten vor Bilbao wird
aus Durango gemeldet: „Andechaga, der Commandeur der Carliſten-
truppen die Bilbao belagern, hat den Einwohnern eine achttägige
Friſt, während welcher ihnen geſtattet iſt, die Stadt unbehindert zu
verlaſſen bewilligt. Nach Ablauf dieſer Friſt wird er anfangen den
Platz zu bombardiren. Jn Folge dieſer Anzeige verlaſſen viele
Leute Bilbao.“

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Stadt- und Kreisrichter Rieß in Magdeburg zum Stadt und
Kreisgerichts-Rath zu ernennen dem Kreisgerichts-Rath Rudloff zu
Naumburg a. S. den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe dem Orts-
richter Streuber zu Taugwitz, Kreis Naumburg, und dem Orts-
ſchulzen Keune zu Badersleben, Kreis Oſchersleben, das Allgemeine
Ehrenzeichen ſowie dem Schiffbauer Schulze zu Pretzſch, Kreis
Wittenberg, dem Tiſchler Eduard Martin zu Allendorf, Kreis Kirch-
hain, und dem Ackerer Reiner Bücher zu Dürboslar, Kreis Jülich,
die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Oberſt- Lieutenant
Klatten, à la suite des Kriegs Miniſteriums und Präſes der Ge-
wehr- Reviſions Kommiſſion zu Sömmerda kommandirt zur Wahr
nehmung der Präſesgeſchäfte der Gewehr-Abnahme- Kommiſſion in Suhl,
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Comthurkreuzes des
Königlich baieriſchen Militär-Verdienſtordens zu ertheilen.

Der Rechts-Anwalt und Notar Juſtiz-Rath Wilke zu Magdeburg
iſt in gleicher Eigenſchaft an das hieſige Stadtgericht mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Berlin verſetzt worden.

Der Entwurf des Reichs-Preßgeſetzes iſt, wie berichtet wird,
in der letzten Sitzung des Bundesrathes feſtgeſtellt worden und ſoll
dem Reichstage in den nächſten Tagen bereits vorgelegt werden.

Höherer Weiſung gemäß ſind die Geiſt lichen aufgefordert worden,
während der Dauer des Reichstages bei den öffentlichen Gottesdienſten
im rn Kirchengebete das vorgeſchriebene Reichstagsgebet
zu halten.

Sowohl Seitens der Socialdemokraten als auch Seitens des
Abg. Sonnemann ſind Verſuche zur Herſtellung eines Einvernehmens
mit der Fortſchrittspartei des Reichstages gemacht worden. Die-
ſelben ſind jedoch mißlungen inſofern, als die Fortſchrittspartei die ihr
angeſonnene Unterſtützung von Anträgen und Jnterpellationen nament-
lich gegenüber dem Abg. Sonnemann, welcher ſich bekanntlich ſtets ſehr
antipathiſch gegen die Fortſchrittspartei äußert, rundweg verweigert hat.
Herr Sonnemann hat ſich nunmehr an das Centrum gewandt, mit
einem Antrag auf Entlaſſung des Abg. Bebel aus der Haft. Hier iſt
er zwar auf den juriſtiſchen Einwand geſtoßen daß nach der Verfaſſung
die Entlaſſung aus Strafhaft nicht gefordert werden könne, ſondern
nur die aus Unterſuchungshaft. Jm Uebrigen aber ſoll er ein geneigtes
Ohr geſunden haben es ſoll nämlich ein Antrag auf Abänderung der
Reichsverfaſſung, auf Anlaß des Bebel'ſchen Falles eingebracht werden.

Nach dem heute hier eingetroffenen, vom geſtrigen Tage datirten
„Elſäſſer Journal“ weilte Herr Lauth noch an dieſem Tage in Straß-
burg und waren nur die ultramontanen Abgeordneten des Reichslandes
zum Reichstage nach Berlin gereiſt. Von dieſen läßt ſich das Journal
M

m n

35)] Die Blume von Sumatra,
Roman von Lucian Herbert.

Viertes Buch.
(Fortſetzung.)

„Jawohl, die Blume von Sumatra mein Freund hat Recht!“
wiederholte Vollmer in Gedanken, indem er nicht müde wurde, das lieb-
liche Mädchen das erröthend daſtand, mit bewunderndem Blicke anzu
ſehen. „Jch habe ſelten ein Mädchen geſehen, das ſo im vollſten Sinne
des Wortes einer Blume gliche wie Sie, mein Fräulein

„Und ſie iſt mein!“ flüſterte Deidesheimer dem Freunde zu.
haben uns eben verlobt.“

„„Du Glücklicher!““ murmelte Vollmer und durch ſeine Seele zog es
ſchattenhaft wie ein leiſes Bedauern, daß er dieſe Blume, die er hätte
pflücken ſollen, pflücken können, unbeachtet ſtehen gelaſſen hatte.

„„Wir

9. Die Kataſtrophe.
„„Woher ſind Sie, Herr Doctor?“ fragte Ezechiel den Ankömmling.

„„Jn Jhrer Sprache finde ich etwas, das mich an Herrnhut gemahnt.
Dahingegen hat mein junger Bruder in Chriſto““ Ezechiel wies auf
Deidesheimer „nichts mehr von einem Herrnhuter. Er iſt ganz aus
der Art geſchlagen, man ſieht und hört es ihm an, daß das lange Wan-
derleben, der vieljährige Aufenthalt in verſchiedenartiger Fremde ihn uns

„„Jch bin ein Rheinländer“, lächelte Vollmer verlegen.
e „„Mir ſoll es nicht ſchwer werden, wieder in den Herrnhuter zu

ſchhlüpfen!“ verſicherte Deidesheimer.
„„Gebe es der Himmel!“ murmelte Ezechiel.
Jn dieſem Augenblicke fiel Deidesheimer's Ueberzieher, der auf einem

Ezechiel, der es bemerkte, hob den Rock

des Ueberziehers ſteckte, zur Erde fiel. Deidesheimer wollte auf den Brief
zuſtürzen, Ezechiel war aber behender und hatte ihn bereits erhaſcht. Jm

berichten, daß ſie „weder geneigt ſeien zu proteſtiren, noch ſich zurüg.
zuziehen ſondern zu bleiben und fich mit den geiſtlichen Angelegenheiten
zu befaſſen.“

Die Mandatsablehnung Johann Jacoby's findet ſelbſt in ſocial
demokratiſchen Kreiſen keine Billigung. So ſchreibt ſelbſt das Sonne-
mann'ſche Organ, die „Frankf. Ztg.

„Schmerzlicher als die Thatſache der Ablehnung iſt fur uns die Begrundung
derſelben geweſen ſie zeigt, daß Jacoby außerhalb aller Parteien ſteht,
die ſich praktiſch zu bethätigen wünſchen daß er bei einer Reſignation angelangt
iſt, die ſtark fataliſtiſch gefärbt ſcheint. Jacoby erklärt, „er ſei von der Unmoög,lichkeit berzeugt, auf parlamentariſchem Wege einen Militarſtaat in einen Volks
ſtaat umzuwandeln.“ So waäre alſo Alles was er ſelbſt ſeit einem Menſchen
alter angeſtrebt und gewirkt, eitel und nichtig geweſen, ſo waäre der Parlamen-
tarismus, für den er die erſte Lanze gebrochen, unzureichend, dem Volke ſein Recht
zu ſichern und die Freiheit zu geben!“

Zu Poſen iſt am 9. Februar Stadtrath Berger geſtorben,
welcher die Stadt Poſen von 1861 1870 im Abgeordnetenhauſe ver
treten hat, in welchem er der national- liberalen Fraktion angehörte.
Berger hat ſich außer durch viele andere Verdienſte dadurch den Dank
ſeiner Mitbürger erworben, daß er für die Errichtung des neuen Real-
ſchulgebäudes 50,000 Thaler ausſetzte und ſchließlich die geſammten

Koſten des Baues, die ſich auf ca. 80,000 Thlr. beliefen, getragen hat.
Am Sonnabend den 14. d. M. beginnen hier die Conferenzen der

Städte- Vertreter zur Vorbereitung des Antrages an die Königl.
Staatsregierung auf Ueberweiſung der Gebäudeſteuer an die Kom-
mune nach Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer.

Aus den in den letzten Jahren ziemlich zahlreich eingegangenen
Geſuchen um Bewilligung einer Staatsunterſtützung in Anlaß von
Brandſch äden geht hervor, daß die Verſicherung gegen Feuersge-
fahr, insbeſondere hinſichtlich der beweglichen Habe, in verſchiedenen
Diſtricten Preußens noch vielfach entweder ganz unterlaſſen oder doch
nur in einem nicht genügenden Umfange vorgenommen wird. Es bietet
ſich aber gegenwärtig ſo vielfache Gelegenheit, Gebäude und Mobilien,
ohne beſchwerliche Weiterungen, zu billigen Prämienſätzen gegen Feuers-
gefahr ausreichend zu verſichern, daß um ſo mehr jeder gute Haushalter

jes als Pflicht erkennen ſollte, von dieſer Gelegenheit Gebrauch zu
machen. Mit Rückſicht auf die obige Erſcheinung. haben die Miniſter
des Jnnern in einer gemeinſamen Verfügung die Provinzialbehörden
angewieſen, durch die Amts und Kreisblätter eine Mahnung an die
Angehörigen ihres Verwaltungsbezirks zu richten, ihre Häuſer ſowie
ihre bewegliche Habe gegen Feuersgefahr genügend zu verſichern, und
daran die Hinweiſung zu knüpfen, daß nach den Grundſätzen der aller
höchſten Ordre vom 23. Januar 1836 Unterſtützungen aus Staats-
mitteln in Anlaß von Brandſchäden an einzelne Beſchädigte zur Deckung
von Verluſten, welche durch eine ausreichende Verſicherung der Ge-
bäude und des Mobiliars gegen Feuersgefahr hätten vermieden werden
können, nicht bewilligt werden, daher auch von der Anbringung derar-
tiger Unterſtützungsgeſuche, als vorausſichtlich erfolglos, nur abgerathen
werden könne.

Auch dem „Nürnb. Korreſp.“ wird aus Wien beſtätigt, daß der
Fürſtbiſchof von Breslau durch einen befreundeten öſterreichiſchen
Kirchenfürſten dort habe ſondiren laſſen, ob, wenn er unter gegebenen
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einem Blick und ſtutzte, als er eine bekannte Handſchrift wahrnahm.

Umſtänden ſeine Reſidenz in den öſterreichiſchen Antheil ſeiner Diözeſe
ſollte verlegen wollen, ihm irgendwelche Anſtände entgegenſtehen wür-

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeee—
Das iſt ja, dachte er, die Schrift der Frau Vollmer in Herrnhut

und was ſtand da auf der Adreſſe? Er traute ſeinen Augen kaum,
als er las: Herrn Ezechiel Frohmann, Miſſionär in Sumatra, derzeit
in Genf.

Er las es noch einmal laut, betrachtete den Poſtſtempel, der zeigte
Herrnhut 30. September 1870. Ezechiel warf einen fragenden Blick auf
Deidesheimer und rief: „„Was iſt das? Ein Brief an mich, und Du
ſagteſt doch, Bruder in Chriſto, daß Du keinen Brief für mich auf der
Poſt vorgefunden hätteſt? Wie löſeſt Du dieſen Widerſpruch

„Jch wollte Jhnen den Brief erſt am Abend geben, wenn wir uns
trennten!“ ſtotterte Deidesheimer. „„Ein Brief mag gute oder ſchlimme
Nachrichten enthalten, er zerſtreut immer! Und ich wollte, daß Sie mit
voller Seele bei dem großartigen Naturſchauſpiele ſein ſollten welches
Jhnen unſer Ausflug nach Pregny bieten würde!“

„„Du hätteſt mir den Brief unter allen Umſtänden ſogleich geben
ſollen!““ ſagte Ezechiel unzufrieden. „Und vor allem hätteſt Du nicht
lügen und nicht ſagen ſollen, es habe ſich kein Brief auf der Poſt ge-
funden

„Verzeihen Sie mir, Herr Frohmann!“ bat Deidesheimer, und auch
Suſanne ſah den Vater wie bittend an, er möge Gnade für Recht er
gehen laſſen.

Frohmann hatte inzwiſchen den Brief erbrochen und eine Photo-
graphie wurde ſichtbar.

Sobald Deidesheimer und Vollmer dieſelbe erblickten, ſahen ſie ſich
beſtürzt an.

„Meine liebe Schweſter in Chriſto, Deine Mutter“, ſagte Ezechiel,
während er las, „„ſchickt mir Dein Bild, das Du ihr nach Deiner Promo-
tion in Heidelberg geſchickt haſt. Sie ſagt mir, ich möge Dich mit dem
Bilde vergleichen und ihr ſchreiben, ob Du wirklich den leidenden, ange-
griffenen Zug haſt, den die Photographie zeigt! Laß Dich betrachten,
junger Bruder in Chriſto!“

Ezechiel ſah Deidesheimer aufmerkſam an, heftete dann den Blick
auf das Bild und ſagte: „Ja, was iſt das? Das iſt ja nicht Dein
Portrait? Das iſt das Bild Deines Freundes, jenes Herrn!““

„„Meine gute Mutter wird ſich vergriffen haben!“ ſtammelte Dei-
desheimer. „„Als ich ihr nach meiner Promotion einige Bilder von mir
ſchickte, legte ich auch das Portrait meines Freundes Vollmer bei, da
mit die Mutter auch ihn kennen lerne. Sie wird nun ihn ſtatt mei-



den. Die Antwort hat den betreffenden Entſchluß lediglich in das

über 50,000 Thlr. eingebracht.
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December 1866 mit der preußiſchen Monarchie vereinigten vormals bayeriſchen
Landestheilen und betreffend die Ausführung des Vorbehalts bezuglich der Graf-

ene Ermeſſen des Biſchofs ſtell i iewohlerwog ſ u ſchofs ſtellen zu müſſen geglaubt, ſie ſchaften Wernigerode und Stolberg in 181 der Kreisordnung vom 13. December
hat aber gleichzeitig nicht mit der Andeutung zurückgehalten, daß man 1872 werden faſt ohnedieſſeits nicht zu dulden geſonnen ſei, daß von öſterreichiſchem Gebiet vräfungen. 2 W nachſte Sitzung und ihre TagesordnunDebatte in dritter Berathung erledigt. Es folgten Wahl-

wird vom Praſidentenaus der engbefreundeten preußiſchen Regierung Schwierigkeiten und angeordnet werden, vorausſichtlich nicht vor der zweiten Huifte der nachſten Woche.

Verlegenheiten bereitet würden.
Die Familienähnlichkeit der Ultramontanen und der renitenten

heſſiſchen Paſtoren iſt bis auf die geringſten Kleinigkeiten frap

Zeitung meldet, auch die kleinen heſſiſchen Päpſte entäußern ſich ihrer
Habe zu keinem andern Zwecke, als um den Fiskus wegen ſeiner For-
derungen an Strafen und Koſten ein Schnippchen zu ſchlagen. Wenn
man ihnen nun auch die kleine Freude darüber gönnen kann, daß ſie
überall in die Fußtapfen ihrer ultramontanen Amtsbrüder getreten ſind
und den garſtigen Staat geärgert haben, ſo muß es doch auf den
ruhigen Bürger und Bauer einen eigenthümlichen Eindruck machen,
wenn er zuerſt von der Kanzel hört, daß der Herr Pfarrer um des
angeblich bedrohten Glaubens willen „Alles in die Schanze zu ſchlagen“
verheißt und hinterdrein erfährt, daß derſelbe Mann um einiger Thaler
willen einen Vertrag macht, wie man ihn gewöhnlich nur an böswilligen
Schuldnern zu erleben pflegt.

Ueber die Dauer der von dem Erzbiſchof Ledochowski zu ver-
büßenden Strafe ſind in der klerikalen Preſſe vielfach irrige Angaben
verbreitet. So rechnet z. B. das baieriſche Vaterland aus, daß
Graf L. nach den gegen ihn ausgeſprochenen Geldſtrafen 33 Jahre
gefangen ſitzen müßte. Nach H. 78 des deutſchen Reichsſtrafgeſetzes iſt
aber bei Umwandlung mehrerer Geldſtrafen das Maximum der an
die Stelle derſelben tretenden Freiheitsſtrafe auf zwei Jahre Gefäng-
niß fixirt.

Jm Erzbisthum Köln hat. der Peterspfennig im vorigen Jahre

Landtag.
Vor der MittwochSitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die Wahl der

Commiſſion fur die neuen vollzogen die Commiſſion bat ſich
conſtituirt und gewählt zum Vorſitzenden den Abgeordneten Vr. Löwe, zu deſſen
Stellvertreter v. Benda und zu Schriftfuhrern die Abgeordneten Pfafferott
und Dr. Dohrn. Nach Eintritt in die Tagesordnung nahm das Haus den münd-
lichen Bericht der Juſtizcommiſſion uber das Schreiben des Abg. Grafen zu Stol-
bergStolberg, betreffend die in ſeiner Wohnung abgehaltene Hausſuchung ent
gegen. Die Commiſſion beantragt, die kgl. Staatsregierung aufzufordern, 2 chleu
nigſt das gegen das Mitglied des Abgeordnetenhauſes, Grafen zu StolbergStolberg,
bei dem h II. zu Köln eingeleitete Strafverfahren fur die Dauer
der gegenwärtigen Sitzungsperiode des Landtages aufzuheben; 2) ſt die
a Ermittelungen daruüber e veranlaſſen wann das Mitglied des Abgeord-
netenhauſes, Graf zu Stolberg-Stolberg, auf die Beſchuldigung: „im Jahre 1873
zu Gimborn als Vorſteher und Leiter eines Katholikenvereins, welcher bezweckt,
politiſche Gegenſtande in Verſammlungen zu erörtern, mit dem Mainzer Katholiken-
vereine zu gemeinſamen Zwecken in Verbindung getreten zu ſein“ bei dem Unter-
ſuchungsamte II. zu Köln zur Unterſuchung gezogen worden, und hiervon dem Hauſe
Mittheilung zu machen. Ref. Thilo betonte, daß es gegen die Wuärde des
Hauſes verſtoßen wurde, wenn es mit anderen Schritten vorginge, bevor es genaue
Ermittelungen eingezogen habe. Abg. Windthorſt (Meypen) iſt mit dem Com-
miſſionsantrage völlig einverſtanden bedauert aber, daß wahrend ſonſt, wenn es
ſich um Geldbewilligungen handle, die ganze Miniſterbank voll ſei, ſich jetzt, wo es
ſich fragt, ob die Privilegien des Hauſes verletzt ſeien, Niemand blicken laſſe.

(Eingeſandt.)
Don Pasquale.

Riehl nennt irgendwo die Muſik zu Donizetti's „Favoritin“ imponirend
nt. Nicht allein die katholiſchen Biſchöfe, ſo wie di langweilig wahrſcheinlich hat er die zum Don Pasquale nie gehört Am 9. b.J holiſchen Biſchöfe, ſondern, wie die „Morgen hatte ihm hierorts dieſe Belehrung zu Theil werden können. azu welch'

ein albernes Sujet, was für elende Faxen: dieſe Briefe, dieſes Wettlachen, dieſe
Gicht-Exereitien, dieſe Ohrfeige! Pollini's „italieniſcher Ovperngeſellſchaft“ war
es vorbehalten, uns dieſen Plunder aus der Hanswurſtzeit zu ubermitteln.

Der vorausgegangenen Reclame und den geſchraubten Preiſen entſprach die
Aufführung nicht. Gewiß zu ſeinem Glücke hatte Signor Pollini fur Halle nur
einen Abend beſtimmt; ein zweiter hätte ſicher das Haus noch gelichteter gefun-
den, als der erſte, an welchem daſſelbe keineswegs ausverkauft war, ſondern, wie
Herr Director Haberſtroh Tags zuvor liebenswürdig beruhigend und die Dinge,
du da kommen ſollten ahnend, verſichert hatte, noch mancher Platz zu

aben war.Jedenfalls nur 1 pCt. der Beſucher war des Jtalieniſchen ſoweit mächtig, um
folgen zu können auf die übrigen machte die Darſtellung matatis wutandis
ſichtlich den Eindruck einer Pantomime. Doch, alle Vergleiche hinken, ſo auch
dieſer: haben wir es doch, nachdem an Sujet und Muſik nicht viel gute Haare
gelaſſen wurden, erſt recht mit den klingenden Stimmen zu thun.

r der tadelloſeſte der ganzen Geſellſchaft war der Baſſiſt Signor Boſ ſi
als Don Pasquale und wie prächtig war der alte gichtiſche Geck als Bräutigam
ausſtafſirt! Man irrt wohl nicht, wenn man annimmt, daß ſeine Tracht die des
ausgehenden vorigen Jahrhunderts ſein ſollte? Wie unpaſſend war dagegen die
moderne Gewandung der anderen! Dem Tenor Signor Franchini fehlte nur die
Serviette, um ſofort im nächſten Hotel als Kellner ſerviren zu können ſeine „mickerige“
Geſtalt beeinträchtigte noch dazu den im Ganzen angenehmen Eindruck, den ſeine
kräftige und doch biegſame Stimme hervorbrachte; von jedem, namentlich von einem
italieniſchen Tenor erwarten wir außer guten Stimmmitteln ſchlanke Jugend,
wie er ſich die anzaubert, iſt ſeine Sache.

Gar ſehr fiel gegen ihn, obwohl im Exterieur beſſer bedacht, il dottore Mala-
testa ab; doch fehlte es auch ihm nicht an „Routine“, die in vorzuglicher Weiſe
Signora Derivis beſaß, ohne gerade aus den „Baäachen“ geſchöpft zu haben, aus
welchen beiſpielsweiſe und unſtreitig die Trebelli ihren Bedarf bezieht. So bliebeneinige „Zwangsanleihen“ nicht aus, foreirte Stellen, in welchen je ſich wiederholt

um einige Schwebungen zu hoch vernehmen ließ. Nimmt man hierzu noch, daß
das leidige Tremoliren neben den reichen Fioriturengewinden denn doch etwas
vom Uebel war, ſo wird man das Urtheil begreiflich finden, daß der Eindruck kein
reiner war. Jn Bezug auf geſchmackloſe Wahl des Coſtumes, d. h. eines durchaus
modernen, hatte Signora Derivis zu dem oben gerugten Verſtoße redlich das
Jhrige beigefuügt.

Gab es ſo zu makeln genug, ſo ſoll bei Erwähnung des Enſembles dem
italieniſchen Opernquartett alle Ehre zugeſvrochen ſein.

Das Halle'ſche Orcheſter ſpielte, ausgenommen in der Ouverture, meiſt recht auf
merkſam und befriedigend. Kapellmeiſter Goula hatte in Folge chroniſcher Vor
führung des Don Pasquale ſeinen Antheil ſo vortrefflich im Kopfe, daß er ohne
Partitur dirigiren konnte was gewiß etwas heißen will dazu war er lebendig und
anregend das exacte Markiren des Taktes verſtand er aber nicht er taktirte oft
wie r Kaffee mahlt; daß das wahr geredet iſt, werden die Herren vom Orcheſter
gewiß bezeugen.

Nichts für ungut. Vivat sequens!
Karl Grobius.

Lotterie.
Bei der am 11. d. fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 1409. Königlich preußi-

ſcher Klaſſen- Lotterie fielen 2 Gewinne zu 4000 Thlr. auf Nr. 50,169 und 66,468;
fiel 1 Gewinn zu 2000 Thlr. auf Nr. 11,005 1 Gewinn zu 600 Thaler auf Nr.
65,410 fielen 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 40,100. 64,078. 68,268 und 88,904Der Antrag der Juſtizcommiſſion wird hierauf einſtimmig angenommen. Die

Geſetze, betreffend das Expropriationsverfahren in den durch das Geſetz vom 24.
Wer22

ner in der Zerſtreutheit aus dem Album gezogen und in dieſen Brief
gelegt haben

„Seltſam!“ ſagte Ezechiel. „Hier ſteht wörtlich geſchrieben Theile
mir, lieber Bruder Frohmann, mit, ob das braune Auge meines Eugen
in Wirklichkeit ſo traurig blickt, wie es auf dem Bilde den Anſchein
hat, und ob er in der That ſo ſchmächtig iſt, wie ihn das Bild zeigt.

Laß Dich noch einmal betrachten, Bruder! Ei, Du haſt ja blaue
Augen und von Schmächtigkeit ſehe ich nichts an Dir! Was iſt das?
Und auch Deine Sprache hat, wie ich ſchon vorhin bemerkte, nichts an
Herrnhut Gemahnendes, wohingegen die Sprache Deines Freundes an
Herrnhut erinnert und dieſer Dein Freund hat braune Augen und iſt
ſchmächtig ich frage, was iſt das

Ezechiel hatte ſich erhoben und ſah Deidesheimer drohend an. Su-
ſanne blickte ihn gleichfalls verſtört an.

„Jch werde Jhnen zu Hauſe Alles aufklären Herr Frohmann!““
ſagte Deidesheimer verlegen.

„„Warum zu Hauſe?“ rief Frohmann zornig. „Lügen können nicht
zeitig genug richtig geſtellt werden. Jch bin, wie es ſcheint, das Opfer
einer ſchmählichen Myſtification geworden! Wer iſt hier der richtige
Eugen Vollmer aus Herrnhut?“

„„Jch, Herr Frohmann!“ ſagte Vollmer ernſt, da er keine Aushülfe
weiter ſah als ein offenes Geſtändniß.

Suſanne ſtieß einen Schrei des Schreckens aus und heftete einen
Blick des Unwillens und Vorwurfs auf Deidesheimer, dem derſelbe durch
die Seele ſchnitt.

„Verurtheilen Sie mich nicht vorſchnell, Suſanne!“ flehte Deides-
heimer halblaut. „Wenn ich auch kein Herrnhuter bin, im Uebrigen iſt
doch Alles Wahrheit an mir!“

„IJch war geſtern verhindert, Sie im Bahnhofe zu erwarten“, fuhr
Vollmer fort in ſeiner Entſchuldigungsrede. „„Da übernahm es mein
Freund Deidesheimer, Sie zu begrüßen.“

„So, ſo!“ ſchrie Frohmann. „Und übernahm es auch,
Dich auszugeben Welchen Zweck hatte dieſe Komödie

Vollmer ſah zu ſeinem Entſetzen, daß er ſeinen Freund in eine noch
ſchlimmere Lage verſetzt hatte, als in welcher ſich derſelbe ohnehin ſchon

ſich für

und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 73,878 und 77,261.

Vor Fräulein Suſanne kann ich mich nicht ausAlles aufklären.
ſprechen

„Jch mag nichts mehr hören wüthete Frohmann. „„Jch bin unter
gewiſſenloſe Komödianten gerathen! Lüge und Falſchheit, wohin ich ſehe!
Meine Schweſter in Chriſto, die arme Frau Vollmer, wird ſehr erbaut
ſein, wenn ich ihr mittheilen werde, wie ihr verlorener Sohn in Genf
mit mir umgeſprungen iſt. Und ich Thor konnte daran denken einem
ſolchen Windbeutel mein Kind, meine Suſanne anvertrauen zu wollen.
Komm, Suſanne, entfernen wir uns ſo ſchnell wie möglich aus der ver
derblichen Nähe ſo ſchlechter Menſchen.“

Frohmann faßte Suſannen beim Arm. Sie zögerte zu gehen und
richtete einen unſäglich traurigen Blick auf Deidesheimer.

„Vertrauen Sie mir“, flüſterte ihr dieſer flehend zu. „Jch bin
an Allem unſchuldig und habe nur in dem Einen gefehlt, daß ich mich
herbeiließ, die Rolle meines Freundes Vollmer zu ſpielen. Aber dem
Umſtande, daß ich dieſe Rolle übernahm, habe ich ja das Glück Jhrer
Bekanntſchaft zu verdanken. Verzeihen Sie mir dieſe eine Täuſchung,
die mir Glück brachte und auch noch die Grundlage Jhres Lebensglückes
werden ſoll. Alles Andere wird ſich machen, wenn Sie mir nicht zürnen
und feſt auf mich vertrauen.“

Suſanne ſah den Flehenden mit einem Blicke an der ihm die er-
ſehnte Verzeihung zuſicherte und ihm ſagte, daß ſie auf ihn baue.

„IJch danke Jhnen Suſanne!“ flüſterte Deidesheimer aus erleich
terter Bruſt.

„„Komm, Suſanne!“ drängte Frohmann.
unſeres Bleibens nicht mehr iſt.“

„IJch werde Sie in Jhrem Hotel aufſuchen, Herr Frohmann“, rief
Vollmer.

„Jch bin für Niemand zu ſprechen und verlaſſe Genf morgen mit
dem Früheſten“, ſagte Frohmann, Suſanne mit ſich fortziehend und die
beiden Freunde in verſtörter Stimmung zurücklaſſend.

(Ende des erſten Theiles.)

„„Du ſiehſt, daß hier

befand, und ſagte, ſich anklagend: „Dieſe Komödie habe ich veranlaßt!
Gönnen Sie mir eine Minute unter vier Augen und ich werde Jhnen
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Für das Königliche Salzwerk bei Erfurt ſoll die Lieferung eines

Dampfkeſſels von 8,3 Meter Länge und 2 Meter en r mit
Offerten2 Feuerrohren im Wege der Submiſſion vergeben werden.

mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Dampfkeſſel“

find bis zum 21I. Februar c. Vormittags 11 Uhr an uns
einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können im Büreau der Unterzeichneten
eingeſehen oder gegen Einſendung von 5 Sgr. abſchriftlich bezogen
werden.

Erfurt, den 7. Februar 1874.
Königliche Berginſpection.

Mit

Dr. Otto UVle und Dr.

Militair Vorbereitungs- Angtalt.
Dresden. Dippoldiswaldaer Platz 5, II. Etage.
Der nächſte Vorbereitungs-Curſus für die Freiwil-

Proſpecte gratis.ligen- Prüfung beginnt den V. April.
Dir. R. PolIIatz.

Techniſche Lehranſtalt

in. Verbindung mit Maſchinenfabriken und mit dem
Burtan des „Practiſchen Maſchinen Conſtructeur“ zu Ceipzig.“

Gtundliche und vollſtändige Ausbildung fur Maſchinentechniker in mög-lichſt kurzer Zeit. Zwremaßige Vereinigung von Theorie und Praxis.

Beſchränkte Schulerzahl (25) bei 7 Lehrern. Große Ag Schuüler aus
allen Ländern ſchon ausgebildet und günſtig placirt. Nächſte Aufnahme
Ofßfern. Proſpecte gratis. Nähere Auskunft bereitwillig durch den

e e g

Unter günſtigen Bedingungen wünſche ich die zu Oſtern er.
in meiner Buchhandlung offen werdende Lehrlimngsstelle
einem jungen Manne zu übertragen der entweder das Gymnaſium
oder die Realſchule beſuchte Koſt ev. im Hauſe.

Halle a/S. F. Reichardt

e Frinwand rigner gabrit
(Fabrik unter Leitung des Herrn W. Matthes

in Niederwieſa),
empfiehlt in anerkannt vortrefflichſter Güte und größtmöglich-
ſter Haltbarkeit in allen Breiten zu billigſt notirten Fabrikprei-
ſen. (Allerhand fertige Wäſche in ſorgfältigſter Ausführung,
als: Herren-, Damen- u. Kinderhemden, Ober-
hemden, Ueberzüge und allerhand Ausſtattungs-Ge-
genſtände ſind ſtets reichhaltigſt auf Lager.)
C. A. Schnabel, 2. gr. Märkerſtr. 2,
ganz nahe am Markt u. an der Leipzigerſtr.

X

Sonnabend den 21. d.
M. treffe ich mit einem

großen Transport der
vorzüglichſten Arden-

V niſchen Arbeitspferde,
ſchweren und leichten Schlags ein, wozu ich Käufer

ergebenſt einlade. Far es h.
Grüner Hof.

Zur Anfertigung der Eiſentheile zum Ausbau
von

Viehſtällen, Magazinen,
Kellereien 2e. e.

empfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt.
Durch langjährige Erfahrungen in der Anwendung ſchmiede-

eiſerner Träger, in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu
Bauzwecken, ſind wir im Stande, gefällige Aufträge zweckentſprechend,

möglichſt billig in kürzeſter Zeit und unter Garantie auszuführen.
a. Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur
dlufſtellung geliefert, und kann die Aufſtellung, ohne irgend welche
zwachhilfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach

won uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.
er. Roſten-Anſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.

L wäwigshiütte bei Sandersleben.
Baentsch Behrens.

dieses interessante Werk zu einer

Halle,

B. 9 4 F 9 1 WLiterarisch- artistische Meuighkeit,
auch zu Festgeschenkem geeignet.

Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Natur und cultur historisches
Bilder Album.

einleitendem Vorwort
Von

Karl Müller von Halle.
Zweite Lieferung

406 Abbildungen enthaltend.
(Das ganze Werk, Folioformat, ist auf 3 bis 4 Lieferungen berechnet.)

Preis der Lieferung 1 Thlr. 10 Sgr. (2 FI. 20 Xr.)
Die Abbildungen in vorzüglich ausgeführten Holzschnitten machen

der hervorragendsten Erscheinungen
auſ dem Gebiete der illustrirten Literatur.

6. Schrwetschke'seher Verlag.

Eine größere Partie

Stimme u. Chhiſomn,
gute Waare, à Meter 3 offerirt

H. C. Weddy-Pönicke.
Sfisese Sahnen-Bartter.,
täglich friſch in Muſchel- und langer Form von verſchiede
nen Rittergütern, à 13 Sgr., empfiehlt

Nustas Regener. gr. Ulrichsſtr. Nr. 38.
Parquet-Fusshböclen

von 2,6 pro Quadratmeter franco Leipzig
Jacobi Gabriel in Leipzig,

Univerſitätsſtraße 4, J. Etage.

(Eichenfournier), liefern unter
Garantie, genuthet u. juſtirt,

Einige junge Mädchen, welche
das Sophienſtift beſuchen oder ſich
ſonſt noch weiter ausbilden ſollen,
finden Oſtern d. J. unter mäßigen
Bedingungen freundliche Aufnahme
in einer höheren Beamtenfamilie
in Weimar, die ſchon längere
Zeit im Erziehungsfache thätig war.
Dieſelbe ſichert gute körperliche
Pflege, gewiſſenhafte Ueberwachung
und Förderung in allem Wün-
ſchenswerthen zu.

Nähere Auskunft ertheilt gütigſt
Herr Profeſſor Dr. Wröhbst., Di-
rector der Realſchule zu Weimar.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger, kräftiger Menſch von

anſtändigen Eltern, welcher Luſt
hat die Bierbrauerei gründlich zu
erlernen, findet unter günſtigen
Bedingungen zu Oſtern dieſ. Jahres
ein Unterkommen durch
A. Löblich, Geſchäfts-Agentj,

Zeitz, Neumarkt 23.

Eine Windmübhle,
gute Windlage und im beſten Zu-
ſtande, mit oder ohne drei Morgen
Acker, nach Wunſch auch zum Ab-
bruch, verkauft billig

C. Kähler
in Alsdorf bei Eisleben.

Billiger Hausverkauf.
Ein großes u. einträgliches neues

Haus in der Nähe des ſtädt. Gym-
naſiums, mit Thoreinfahrt, großem
Hof und Garten, iſt anderweitiger
Unternehmungen wegen (27,000.
bei mäßiger Anzahlung zu verkau-
fen. Der Feuerkaſſenwerth beträgt
19,000 Näheres durch
Otto euner in Halle a/S.,

Karzerplan 4.

GebauerSchw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Penſionair- Geſuch

Eine ſehr achtbare Familie hier
iſt geneigt, noch 1 oder 2 Töchter
auswärtiger Eltern in Penſion zu
nehmen, bei ſorgſamer Pflege unter
günſtigen Bedingungen. Hierauf
Reflektirenden ertheilt Näheres die
Putz- u. Mode-Waaren-
Handlung, Leipzigerſtr. 102.

Acquiſition für Fleiſcher
und Bäcker.

Ein rentables Haus nahe am
Marktplatz und vorzugsweiſe geeig
net für Bäckerei oder Schweine-
ſchlächterei, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Näheres
durch
Otto Zeuner in Halle aſS.,

Karzerplan 4.

Gesuch. 256
Jn einer der größeren Provinzial

ſtädte Sachſens werden in einer fei-
nen Conditorei zwei Ladenfräuleins
mit entſprechender Routine p. 1.
März a. c. bei dauernder Stellung
zu engagiren geſucht. Gef. Offer-
ten werden unter P. T. 56 bz. an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin TZwüäckan erbeten.

Stadt- Theater.
Freitag den 13. Februar 1874.

Mit aufgehobenem Abonnement.
E. Zum Benefſiz für Fräulein

Emilie Groß:
Myrthe und Krone,

Jntriguen Schauſpiel in 5 Acten
aus den letzten Tagen Peters des
Großen von Rußland. Frei nach
Scribe von Wilhelm Siegmund.

Zu dieſer erſt Benefiz
WrRebseg ladet G enſt ein
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Erſte Brilage zu 2 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 13. Februar 1874.

222 ereeeeeeeeeeketkteAus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Roßla, 11. Februar. Nachdem wir bis Ende voriger Woche
ſchönes, mildes Wetter höchſtens einmal von Regen unterbrochen, ge
habt haben, hat ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag mit
heftigem Sturm und Schneegeſtöber der Winter bei uns eingeſtellt.
Heute früh, bei ruhigem und klarem Himmel, war das Thermometer
bis auf 120 R. geſunken. Der Schneefall iſt hier noch nicht be-
deutend im Harze ſelbſt ſoll dies jedoch der Fall ſein.

Die Eröffnung der Bahnlinie Magdeburg- Leipzig via
Zerbſt- Deſſau wird zum 1. April, ſpäteſtens jedoch 1. Juli erwartet.

Jn nächſter Zeit wird mit der Legung einer Telegraphen-
linie nach der Spitze des Brockens vorgegangen werden, die ſchon
am 1. April d. J. zur Benutzung fertig ſein ſoll. So hoch hat ſich
der elektriſche Funke der deutſchen Telegraphie noch nicht verſtiegen wie
hier zum höchſten Punkte Norddeutſchlands.

Jn Magdeburg iſt ein äußerſt feiner Kunde, ein Hoch-
ſtapler, abgefaßt; derſelbe hatte eine Anweiſung der Kölniſchen Re-
gierung an die Magdeburger ganz ordnungsgemäß in Form und Jn-
halt, mit Unterſchrift und Dienſtſiegel hergeſtellt, nach welcher er als
ein invalider Feldwebel die Penſion von monatlich 22 Thaler für 3
Monate bei der Magdeburger Regierungshauptkaſſe für ſich zu erheben
gedachte. Ein ganz zufälliger Umſtand veranlaßte in Betreff dieſer
Zuſchrift eine Rückfrage nach Köln, und nun ſtellte ſich heraus, daß
die Anweiſung gefälſcht ſei; natürlich erhielt er die gewünſchten 66 Thlr.
nicht ausbezahlt; wohl aber gelang es, den ſaubern Vogel, der ſich's
bereits im Eiſenbahnwagen bequem gemacht hatte, um das heiß ge-
wordene Magdeburger Pflaſter mit einem weniger gefährlichen zu ver-
tauſchen, feſt zu nehmen. Man fand bei dem vermeintlichen invaliden Feld-
webel etwa 700 Thlr. Abdrücke von Dienſtſiegeln, das Facſimile des
Oberregierungsrathes in Köln und es ſtellte ſich bald heraus, daß
verſchiedene Regierungen von dem Betrüger um eine drei- reſp. vier-
monatliche Penſion von 66 reſp. 88 Thlr. geprellt waren. Allem
Anſchein nach muß aber der Thäter noch immer Helfershelfer haben,
da die gefälſchten Schriftſtücke nicht von ihm herrühren ſollen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Februar. hm. u ſ. Tagesmittel.Luftdruck 341,55 Par. L. 341,00 Par. L. 340,22 Par. L. 340,92 Par L.

Dunſtdruck 0,17 Par. L. 1,10 Par. L. 0,77 Par. L. 0,78 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 55,3 pCt. 68,7 pCt. 66,4 pCt. 63,5 pCt.
Luftwarme 9,0 G. Rm. 2,4 G. Rm. 5,8 G. Rm. 5,7 G. Rm.

Wind 0. W 1. SW 1. SHimmelsanſicht völlig heiter zieml. heiter 5.1 heiter 2. heiter 2.
Wolkenform S Stratus. Stratus.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 11. Febr. Weizen 84——88 l Roggen 68--72 Gerſte

66-82 Hafer 60--63 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 11. Febr.
Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc. Loco ohne Faß F.

Berlin, den 11. Februar. Weizen: Termine feſt, aber ohne Geſchaft,
gekund. 1000 Ctur. Kündigungspreis 85 Loco 73-—91 pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. geringer weißbunt. poln. bez. gelber ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 87 bez., Mai Juni 87
bez., Juni Juli 87 bez. Juli Aug. bez. Roggen loeo verkaufteſich ziemlich gut, die Offerten waren mäßig. Jm DTerminhandel blieb es unge

mein ſtill, die Haltung war jedoch eine feſte und haben nahe Sichten auch eine
Kleinigkeit im Preiſe angezogen, gekuünd. Ctnr. Kündigungspreis Loco
61——69 nach Qualität bez. ruſſ. 61--62 bez. inländ. 66——69 bez. pr.
dieſen Monat u. Febr. März 63 bez. April Mai 627—63 bez. Mai Juni
62 bez. Juni Juli 61 bez. Juli Aug. 59 bez. Sept.Oct. bez. Gerſte, große und kleine, 52—-73 pr. 1000 Kilogr. bez.

Hafer loco und Termine feſt im Werthe, gekünd. Etnr., Kundigungspreis
Loco 50—60 pr. 1000 Kilogr. bez. ſchleſ. W bez. weſtpreuß.

bez. böhm. u. pommerſch. bez. galiz. 52——55 ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat bez. April Mai u. Mai Juni 58 bez. Juni Juli 58

bez. Erbſen, Kochwaare 59--66 Futterwaare 53--58 bez.
Oelſaaten: Winterravs Winterrubſen bez. Ruböl gut be-
hauptet, gekund. 400 Ctur. Kündigungspreis 19 bez. Loco ohne Faß 19
bez. vr. dieſen Monat u. Febr. März 197, bez. April Mai 20/, bez. Mai-Juni 20 bez. Leinöl loco 23 bez. Spiritus wurde ſelner zu
eigenden Preiſen gehandelt, gekuünd. Liter, Kundigungspreis n Loco

ohne Faß 22 bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 22 5 10 M bez. April-Mai 22 15 II bez., Mai Juni 22 1923 P bez. Junt Juli 22
29 bis 23 2 bez. Juli Aug. 23 7 n bez.

Breslau, d. 11. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 21
Br. G. Weizen weißer 240--267 gelber 230--257 Roggen195--217 Gerſte 187212 Hafer 159--172 n pro 200 golpfund

S 100 Kilogr. Still. doStettin, d. 11. Februar. Weizen pr. Fruhj. 86/, bez. Juni Juli 86 t
Roggen pr. Fruhj. 61 bez. Mai Juni 60 bez. Brrr 57 bez. Ruüboöl 106 Ki-
logr. pr. Febr. 18 bez. April Mai 19 bez. Herbſt 20 bez. Spiritus loco21/, bez. vr. Febr. März 22/, bez. Fruhj. 22 bez. Juni Juli 227, bez.

Hamburg d. 11. Febr. Weizen loco behauptet auf Termine ruhig. Rog-
gen loco flau, auf Termine J. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto
250 Br. 248 G. Febr. März 250 Br. 248 G. April Mai 266 Br. 265 G.
Mai Juni 267 Br. 266 G. Roggen pr. Febr. 1600 Kilo netto 195 Br., 193 G.
Febr. März 195 Br. 193 G., April Mai 190 Br. 189 G. Mai Juni 192 Br.

191 G. Hafer u. Gerſte feſt. Rüböl matter, loco 62 pr. Mai 63 Oet. pr.
200 Pfd. 65. Spiritus feſt, pr. Febr. 54 April Mai 55, Aug. Sept. pr. 100
Liter 100 58. Wetter Schneeluft, Froſt.

Amſterdam, d. 11. Febr. Weizen unverandert, pr. März 383, Mai 382, Nov.
358 Roggen loco ruhig pr. März 234,,, Mai 233 Ruböl loco 35, p.
Mai 35* Herbſt 57,. Wetter Froſt, hell.

London, d. 9. Febr. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag Weizen 5530,
Gerſte 8050, Hafer 34,350 Ortrs. Der Markt eröffnete für ſammtliches Getreide
zu den letzten äußerſten Montagspreiſen. (Schlußbericht.) Der Markt ſchloß fur

ne à

Liverpool, d. 11. Febr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000 Ballen,
davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Sich beſſernd. MiddlingOr-
leans 8* middl. amerikaniſche 7/ fair Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah
45 good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 37, fair Bengal 3 fair
Broach 5 new fair Oomra 57/ good fair Oomra 6 fair Madras 5 fair
Pernam 8/,, fair Smyrna 67/, fair Egyptian 8 Orleans nicht unter good
ordinary Januar- Februar Verſchiffung per Segler 8' Upland nicht unter low
middling re esgl. nicht unter good ordinary FebruarMärzVerſchiffung 7/ Februar März Lieferung 7 d.

etroleum. (Berlin, d. 11. Febr. Pr. 100 Kilo pr. Febr. 10 bz. pr.
Febr. 9 P pr. getr. eiof 9 bz. pr. April Mai 92 bz. pr. Septbr. Octbr.
10* Bf. Regulirungspreis fur die Kündigung 9 Hamburg: Feſter,
Standard white loco 13, 30 Bf., 13, 20 Gd. pr. Febr. 13,20 Gd. pr. Auguſt-
Dec. 15, 40 Gd. Bremen: Ruhig Standard white loco 13 Mk. 50 Pf.
New-VPork (d. 10. Febr. Petroleum in NewPork 14/,, in Philadelphia 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 11. Februar am Unterpegel 1 Meter 54 Centim., am 12. Februar am Untervpegel
1 Meter 54 Centimeter.

der Saale bei Bernburg am 11. Februar 95 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1]. Februar. Am Pegel 1,10

Meter (3 Fuß 6 Zoll). Eisgang.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 11. Febr. 148 Centim. 2 Ellen

14 Zoll unter 0. Treibeis viel gedrangt.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 11. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete und

verlief in derſelben feſten Haltung die ſchon der geſtrigen eignete; die Courſe
waren auf internationalem Gebiet zwar ver verändert aber die Veraänderungen
vollzogen ſich in faſt allen Fallen nach der poſitiven Seite hin. In dieſer Bezie
hung uübten die ziemlich günſtigen auswärtigen Potirungen einigen Einfluß aus.
Das Geſchäft blieb ſtill da wie bisher einem reſervirt auftretenden Angebot nur
fur ſehr vereinzelte Effekten einige Kaufluſt gegenüberſtand die Umſätze blieben
daher im Allgemeinen in engen Grenzen und gewannen nur fur einige tonange
bende Spekulationspapiere etwas größere Bedeutung. Creditactien und Lom
barden hatten in ſteigender Tendenz ziemlich gute Umſätze fur ſich; Franzoſen blie
ben wenig verändert und ruhig. Die fremden Fonds verkehrten ruhig in
recht feſter Haltung; Turken und Jtaliener waren ſteigend und etwas lebhafter,
Ruſſiſche Anleihen gefragt. Deutſche und Preußiſche Stgatsfonds bewahrtenihre et Haltung bei ruhigem Geſchaft. Jnlandiſche Prioritäten (Stettiner 4,,

HalleSorau) und außerdem Dnieſterbahn und LundenburgGrußbachPrioritäten
waren begehrt. Auf dem Eiſenbghnenmarkte blieb die Haltung ziemlich feſt,
der Verkehr ruhig. Schwere inlandiſche Bahnen waren ſchwach behauptet. Oeſter
reichiſche (Galizier, DuxBodenbach) ſteigend; Rumänen feſt und belebt.
Bankactien und rer gingen theilweiſe etwas lebhafter um bei feſter
Tendenz doch gewannen die Umſatze im Allgemeinen nur mäßige Ausdehnung.
Schleſiſche BodencereditPfandbriefe 4 wotiren 93 Gd.Leipziger Börſe vom I. Febr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von

1000 u. 500 3 89 G. do. kleinere 3 89 G. do. v. 1855 von 100
3 o 817/, G., do. v. 1847 v. 500 4 987 bz. do. v. 1852—1868 v. 500 4
98 bz. do. v. 1869 v. 500 4 987/ bz. do. v. 1852-—1868 v. 100 4
985/ G. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
997/ P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 bz. do. v. 500 5 105 P.
do. v. 100 5 105 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 86*, bz. do. Loö
bauZittauer I it. B. 4 99 bz.

Berliner Börſe vom 11. Februar.

Preuß. Fonds. 3f. 3Zf.Confolidiete Anleihe 1087, b. Sächſiſche
Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3 83 GStaats- Anleihe 4 104 bz. do. 94BStaatsſchuldſcheine 3 92 k. do. WSt. -Pr.Anl. v. 1855 31 1226 Weſtpreuß., ritterſch. 4 937 bz. G
Heſſ. Pr.Sch. à 40 71 B do. do. (4 102 bz.

un do. II. Ser. 1066Ge do. do.Pfandbriefe. do. neue (4 (93 GKur u. Neumarkiſche 4 94 G Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 85 G Kur u. Neumarkiſche 4 98 bz. G
do. Pommerſche 4 658bz. Gdo. Poſenſche. 4 66 bz. GPommerſche 3837 bz. G Preuß iſche 4 097 bz. G
do. a. 94 Rhein. u. Weſtfäl. 4 99Bdo Sächſiſche 98Poſenſche, neue (4 (0927/ Schieſiſche 4 97 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.

ſämmtliches Getreide bei ſchleypendem Verkehr feſt. Weißer engliſcher Weizen 63—-68, rother 60-63, hieſiges Mehl 47——57 Sh. Wetter: Starker Froſt.

Friedrichsd'or 1132 bz. G Jmperials pr. Pfund (461 G

Bolpkro nen Dollars GLouisd'or 1097 bz. G Fremde Banknoten 99 bz.Duecaten 3 5 bz. do. einlösbar in Leipzig 99“
Sovereigns 6 22 G Oeſterreich. Banknoten 897 G
Napoleonsd'or 5 10 bz. do. Silbergulden 94 GJmperials.. Ruſſiſche Banknoten 93156

Wechſelcours vom 11. Februar.

Berliner Bank-Discont 40Amſterdam 250 Fl. o Tage 142 bz.London 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 i B27 GParis 300 Fres. 10 Tage 80 bz.Wien, üſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 89 bz.Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 206GPetersburg l 100 S.-Rubel 3 Wochen 91 bz.
Warſchau 190 S. Rubel 8 Tage 92/, bz.

Deutſche Fonds. Zf. (Oeſt. Credit. 100. 58 11096G
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 114 bz. do. Lott.-Anl. 60 5 95 bz.do. 35Fl.-Obl. 40 B do. do. 64 90 bBaier. Präm.-Aul. 4 115 G n 5 93 bz.Braunſchw.Pr.-A. 668 22 bz. talieniſche Rente 5 59 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 106 G do. TabacksObl. 6 94, etw. bz B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 86 B do. Tab.Reg.-Ac.) 6 6016G
Meining. 7 Fl. -Looſe 4 Rumänier. 8Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 141, bz.
Ausländiſche Fonds. u v do. do. 66 5 141*, bz.Amerikaner rückz. 82 6 (995 G 100bz1 do. Boden-Cred. 5 86 bz.

Oeſterr. PaplerR. 4 61 etw. bz G do NicolagiObl. 4 825 bz.
do. Silberrente 4 166 à b. Tuürkiſche Anleihe 651 5 39 bz. G
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126 etw. bz. B
79 bz. Gs

70 bz. G
165 bz.

53/ G
77B

Div.72. Zf.
Schleſ. Wagenbauanſtalt 9 (4 43 G
Thüringer Eiſenbahnbedarf 5 fr B
Weſtpreußiſche Eiſenhutte 14 49 G
Zeitzer Maſchinenfabrik 10 80 G

Bergwerks- und
Hütten ar eenſchaften.
AachenHön 12 (4 1137 G
Jrrniſc ergbau 25 4 283 bz. GSan Märk. Bergw. 9 (4 (94! bz. G

Bergw. 21 6 281 Gdo. 194 281 Gdo. Gußnahlfabrit 17 4 1149 B
Bonifacius 13,4 123 bz.Boruſſig Bergwerk 40 4 225 bz. G
Braunſchweiger Kohlen.. 4 71 bz. G
Centrum (4 82 bz. GDeutſcher Birgw.-Verein 12 (4 114 bz. G
do. Zahl St. 5 4 31 etw. bz. G
do. (St.-A.) 5 4 23 bz. GDortmunder Union 12 4 74etw. bz. BDre e nerein 4 (38B

Gelſenkirchener 4118 bz. GHeorgMarien Bergw.-V. 33 4 186 bz.BergbauGeſ.. 60 4 310 6.6

Hibernia 23 bz. Gn Hüttenverein 8 4 96 bz.
ölnMuüſener Bergw. 18 4 92 bz.

Königs und Laurahutte 29 (4 11699, bz.
König Wilhelm (4 80 bz. GLauchhammer 9 (4 75, bz. GLouiſe Tiefbau 15 (4 93 bz. G
Magdeburger 30 4 232Marienhutte 14 4 384 bz.MWechernicher o (4 1119 bzMenden, Schwerte 124 79G
Minerva, Bergw.-Aetien 4 5 GOsnabr. w. 310 4 826 Prss Gv v 15 4 125 bz.z. 30 (4 1188 z. G
Pluto, Ber -Geſ. 11 4 154 bz.
Rhein. Raſſau, Berg. 1 71 bz. G
g Zinkhütten 8 4 0925 bz.

do. do. St.-Pr.-A. 8 (4 9576 E.
Steinhauſer Hütte (4 58Thale, Eiſenwerk 18 4 68BWiſſener, St.-Pr. 11 6 836GEiſenbahn Stamm und

Stamm-Prior.-Actien. 18753
AachenMaſtricht 136 dz. BAltonag Kieler

Maärkiſche 93 bBerlinAnhalt (4 142 etw. bz. GBerlin-Gorlitz l 197 vjBerlin Hamburg a (17725Berlin- Eectden miagdes a bz. B
Berlin-Stettin 4 159 b.BreslauSchwd.Freib. 1 101, bz. G
CölnMindener 4 1139 v.alleSorauGubener o 4 bz. G
HannoverAltenbekener o 4 bz.RarkiſchePoſener 0 4 e bz.MagdeburgHalberſtadt 1 124 bz.
r eipziger 4 258 bz. Go. gar. U. B. 4 4 97 bz.niederſchef Märk. gar. 4 4 99B

a r ſar. 4 4 67 bz.See 3 bz. Bdo. B. 3 etw. bz.gezrrutite Südbahn: 0 46 bz.
Rechte Oderuferbahn 4 i22 bz. B
Rkeiniſche 4 1357 bz.gar. 4 4 993 bz. GRhein Nahe o (4 32 bz.
S oſen a gar. 4 4 o GSaalbahn 5 46 bz. GSaal- „Unſtrutbahn bz. G
Sydringer 44 123 b.o. B. gar. 4 90 bz.do. a 100 b.o l 1047Halle Sorau Guben o 5 668 bz. G
e eken- 0 5 68 bz.MärkiſchPoſener 5,, 76 b.Rath Malberkebt B. 3 3 814 bz. G

5 5 104 bz. GNordhauſence urt; o 5 59 bz. G
Oſtpreuß. Sudbahn 5 77. bz. G
Rechte Oderufer bahn 5 bz.e eJg. Teplitz 4 14312 BBaltiſche gar. 3 3 53 bz.Böhm. Weſtbahn 59/, gar 5 (06 bz. GEliſabeth Weſtbahn gar. 5 5 94, bz. B
et CarlLdw Wahr 5 104 etw. à3 bz.
LuttichLimburg 0 4 23 bz. Ben Ludwigshafen. 4 r46 bz.
Oßerr. ranz. Staatsbahn 4 194474193, bz.

do. ardweſtbahn 5 5 113/, bz. Gdo. 5 (4 59 b.Reichenb. ardub, z gar. 4 68 bz. G
Ruſſ. Staatsb. 509 gar vor bz. G
Sudoöſt. (Lomb.) 4 9TurnauPrager 1 090 b.WarſchauWien 4 80 etw. bz. G
Eiſenb. -Priorit.-Actien eund Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe. 4
AachenMaſtrichter 491 bz.do. II. Em. 5 99 Bdo. III. Em. 5 99 B
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucke nennen

rei in Halle.

Zf.Versith Markiſche I. Ser. 4 101 G
do. II. S. v. St. 3/, gar. 3 84 bz. Gdo. n. S. ß. do. 3 84 bz. C80* b G
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Halle, Freitag den 13. Februar 1874.

Gefängnißverein für Halle.
Halle, den 12. Februar.

Gemäß der Aufforderung des Comites für Gründung eines ſolchen
Vereines hatten ſich geſtern Abend ungefähr 50 Bürger der Stadt als
Theilnehmer der Verſammlung im Saale der Tulpe eingefunden.
Nachdem Stadtrath Göd ecke im Auftrag des Comités die Verſamm-
lung eröffnet, die Erſchienenen begrüßt hatte und als Vorſitzender bei
behalten war wählte er ſich Staatsanw. Starke und Prof. Conrad
zu Beiſitzern und ertheilte das Wort dem letzteren zu einem orientiren-
den Vortrag.

Derſelbe betonte, daß ein ſolcher Gefängnißverein nichts Neues hier in Halle
ſei. Auch anderwärts exiſtirten dieſelben, wie hauptſächlich in Weſtphalen wo be
ſonders eine Unterſtützung der entlaſſenen Sträflinge nach verſchiedenen Richtungen
hin ausgefuhrt werde. Da indeß hierdurch erfahrungsmäßig im Verhaltniß wenig
eleiſtet werden könne, ſo ſollten die Aufgaben des zu gründenden Vereins ſein 1)Fürſorge für die Familien der Verbrecher, fur Erziehung ihrer Kinder, 2) die ge

machten Beobachtungen über die Fragen Wie entwickeln ſich die Verbrecher, wie
lebt ihre Familie, werden die Kinder ſelbſt Verbrecher? zuſammengefaßt dem Pre-

Das Auge auf die Gewohnheitsverbrecher, auf die
Verbrecherfamilien é richten, die in der That von Generation zu Generation, als
Krebsſchaden der Geſellſchaft, Verbrecher groß ziehen ſei die Hauptaufgabe des
Vereins. Man muſſe daher, zur Erfuüllung dieſer Aufgabe die Kinder der Ver
brecherfamilien aus ihrer Umgebung ziehen um allmalig ihr Gewiſſen znznregepe
Das Beſtreben der Behörden allein habe hierin wenig Befriedigendes erreicht. Die
Aufgabe von Wichtigkeit ſei die Sammlung von Jnſtitute
fur Prtekeingurß ſolcher Kinder grunden. Man habe nun allerdings gegen-
wärtig kein Recht, in die Familien einzugreifen, theils ſei dort keine Neigun
vorhanden die Kinder herzugeben. Es wurde auch oft eine Härte ſein den Re
von Sittlichkeit, der ſich in der Liebe zu den Kindern zeigt, aus den Verbrecher
familien herausnehmen e wollen. Es bleibe alſo zunachſt nur fur einzelne Per-
ſonen die Wirkſamkeit ubrig, ſich allmälig das Vertrauen der Eltern zu gewinven,
und etwa wenn dieſe auf Arbeit ſind, die Kinder an Reinlichkeit, Ordnung, Ge
wiſſenhaftigkeit zu gewöhnen und ſpater, wenn die Kinder erwachſen ſind r
bgtertipgrre bei tüchtigen Meiſtern zu bewirken. Dieſe Thatigkeit erfordert aber
die Mithulfe der tuchtigſten Leute aus der d ſt Es iſt eine ſchwere Tha
tigkeit, aber man dürfe ſich ihr nicht entziehen In unſerer Zeit iſt die ganze Cul-
türentwickl ung Gefahren der verſchiedenſten Art ausgeſetzt, daher iſt eine
Zuſammenſchaagrung aller Culturelemente doppelt nöthig. Beſon
ders fur die groößere Menge iſt iekt mehr Chargkterfeſtigkeit nöthig, als fruher, da
die Verfuchungen größer ſind als fruüher. Die jetzige Bildung reicht wohl aus,
die größeren Maſſen dem Einfluß der Agitation zugaänglich zu machen, aber nichtſie vor den Jrrthumern dieſer Agitationen zu bewahren, dem Grundirrthum daß

ſich der Kapitaliſt nur auf Koſten des Arbeiters bereichere, daß er kein Recht an
ſeine Maſchinen Gebäude u. ſ. w. habe. Die jetzige Bildung raubt dem heran-
wachſenden Arbeiter den Glauben an einen Lohn, an eine Strafe, auch im Jenſeits,
um ſo gefährlicher wird aber dieſe Agitation, wo der Knabe zugellos ins Leben ein-
tritt, nicht unter der gehörigen Zucht des Meiſters und dann das Leben nur im
Genuß des Augenblicks in Völlerei ſieht und, wenn magere Jahre kommen, ſich in
Zorn gegen das Geſchick und ſeine Mitmenſchen ergeht. So hat die durch die Creditvirthchaft herbeigefuhrte Verbeſſerung der Lohne eine Verſchlechterung des Looſes,

des Lebens der Arbeiter herbeigeführt. Die Hülfe der Staatsgewalt vermag in
dieſem Punkte unendlich wenig, nur die Geſellſchaft ſelbſt vermöge den Schaden
zu andern. Die r dieſes punetum saliens, werde wenig in den
unteren Schulen, durch den individuellen Einfluß einiger Geiſtlichen ſchon mehr
gefordert. Aber dies dürfe nicht Alles ſein. Das wohlverſtandene Intereſſe jedes
Einzelnen als Burger und als Chriſt, da unſere ganze Erziehung durch die chriſt-
liche Lehre beeinflußt ſei, muſſe jetzt dazu fuühren, derartigen Beſtrebungen im All-
gemeinen, beſonders aber der hier vorliegenden Unterſtützung zu gewähren.

Oberdiakonus Sickel glaubt, daß die erſ mineg in der Hauptſache dem
Vorredner gewiß beiſtimme. Die Anfange einer ſolchen Kindererziehung ſeien ſchon
im Eckartshaus da. Die Unterbringung ſolcher veiwahrloſten Kinder in höheren
Standen habe gezeigt, daß aus ihnen dann nichts wurde, da ſie mit fur ſie un-
ausfuhrbaren Anſprüchen an das Leben aufwuchſen. Die Auffindung von ehrlichen
Arbeiterfamilien ſei das Schwierige bei Erziehung ſolcher Kinder in einzelnen Fa-
milien. Er ſchlägt vor, ein Arbeitsvachweiſungs Bureau als Filiale eines ſolchen
Gefangnißvereins zu gruünden. ſah

Kreisger. Rath Bertram ſchlagt unter Würdigung der Ausfuhrungen beider
Vorredner vor, daß man nicht nur die Familien der Strafgefängenen (nach Wort-
laut des anzunehmenden Statuts), ſondern ſchon der Unterſuchungsgefangenen beruckſichtige, da ſich eine ünterſuchungshaft ja oft 89 lange hinziehe. Sodann
gut er auf die allgemeinen, auf die politiſchen Grunde zur Jnslebenrufung eines
olchen Vereins uber. Das geſammte Armenweſen unſeres Vaterlandes liege noch
im Argen es ſei eine außerordentliche Verwendung, zugleich aber eine außeror-Vergeudung aller Mittel vorhanden ſo, daß oft die beſcheidenen und
würdigſten Perſonen am wenigſten berückſichtigt wurden. Die einzelnen beſtehen-
den mildthatigen Vereine ſollten ſich daher gegenſeitig Mittheilungen machen uber
die Verwendung und den Erfolg ihrer Unter tutzungen. Die neue Vormundſchafts-
ordnung ſtelle ferner eine Art Waiſenrath in Ausſicht, wodurch dem Uebelſtande
ungeeigneter Vormünder mehr geſteuert werden ſollte. Vor Allem ſei nicht die
Unterſtützung der aäußerſt ſegensreichen und ebenſo wichtigen Kinderbewahranſtalten
zu vergeſſen, deren wir ja 3 hier haben. Doch, auch in den 20er, 30er, 40er
Jahren bedürfen noch viele Perſonen der eigen und ſittlichen Erziehung. Fur
dieſe ſeien Volksbibliotheken, Fortbildungsvereine u. ſ. w, zu errichten. Rechts
e mußte nach engliſchem r mittelloſen Leuten das Betreten des

echtsweges durch Gewahrung von Geldmitteln ermöglichen. Alles Geſagte
ſpreche dafür, die heutige Verſammlung nicht vorübergehen zu laſſen, ohne einen
Anſtoß zum Zuſammenſchluß aller ſchon beſtehenden derartiger Vereine hier zu ge
ben. Redner ſei ſich zwar vollkommen klar, daß erſt nach längerer Zeit die Grund
zuge eines ſolchen Organismus gelegt werden könnten, indeß der Anfang e e
gemacht werden, da auf ein ſolches Ziel, wie auch Profeſſor Conrad als Forde
rung Zuſammenſtehen aller Culturelemente) ausgeſprochen die Entwickelung unſerer Zuſtände hinleite. Redner fur ſeine Perſon unterkahe vollkommen wie ſchon ge
ſagt, die Abſichten des heute zu grundenden Vereins. Eine vielleicht nicht geringe
Anzahl anderer Perſonen aber werde durch den Namen dieſes Vereins wie Red-
ner aus einzelnen Privatgeſprächeu glaube ſchließen 5 durfen, von Gewahrung
ihrer Mithulfe abgehalten, die ſie einem andern Verein mit weiteren Zwecken
eher darbieten wurde.

Staatsanwalt Starke (Vorſitzender des Provinzial Gefängniß Vereins).
Trotz der wenig ermuthigenden Erfahrungen die er in ſeiner officiellen und nicht
officiellen Thatigkeit gemacht habe begrüßt er die Anſichten des Vorredners herz
lich, mit dem er den Glauben an die Tuchtigkeit des Guten im Menſchen theilt.
Es kommt jetzt vorzüglich darauf an bei der heranwachſenden Generation die
Luſt an der Arbeit ſelbſt und Freude an den Producten ihrer Arbeit zu er-

den Arbeitslohn ermöglichten Genuß als den einzigen
Werth der Arbeit anzuſehen. Zu dieſem Zweck ſei auch nach ſeiner Meinung mit

Geldern, um

gllen Kräften auf Wiederherſtellung der Autorität des Meiſters gegenüber dem
Lehrling hinzuwirken; jedoch erſt wenn Erfahrungen gemacht, wenn Erfolge da
ſeien ſolle der Verein ſeine Ziele weiter ſtecken.

Bürgermeiſter v. Helldorff, dem ſich Tr Lonrad anſchließt, ſtimmen
dem Vorredner bei, doch dürfe das weitere Ziel für ſpäter auch jetzt nicht aus
dem Auge verloren werden. v. Helldorff behält ſich einen derartigen Antrag an
die Verſammlung vor. Kr.-Ger.“R. Bertram weiſt noch darauf hin, daß, wenn
der Starke'ſchen Anſicht gefolgt wurde, die Sache zu weit hinausge-
ſchoben werden mußte. Er ſchlagt vor, daß von der erſammlung eine Anzahl
von Mitburgern als Comité gewählt und mit den Vorarbeiten einer ſolweiteren Vereinigung betraut werden ſolle. r ſolchen neuen

Nachdem Strafanſtaltsgeiſtlicher Rapmund und Stadtrath Gſoedecke dar
auf hingewieſen dem engeren Zweck der heutigen Zuſammenkunft nun naher zu
treten, erklart ſich die Verſammlung einſtimmig bereit zur Grundung eines „Ge
fängnißvereins fur Halle.““ Der Vorſitzende theilt hierauf den Entwurf eines
Statuts mit. GeldBeiträge oder perſönliche Leiſtungen ſollen die Mitgliedſchaft
bedingen, Vertrauensmänner ſollen in einzelnen Bezirken der Stadt die Thätig
keit des Vereins ausüben und leiten. Der neue Verein ſolle ſich „Zweig“ Verein

des r nennen.ei der Generaldiscuſſion beantragt jedoch v. Helldorff, der hieſige Verein ſolle ſich allerdings weſentlich dem Provingialverein zunächſt als

anſchließen jedoch ſich nicht als ſolcher von dem Provinzialverein auch formell
abhängig machen, ein Antrag dem Bertram zuſtimmt“ Rapmund wunſcht
die Conſtituirung des Halliſchen als eines „Kreis Vereins um ihm gegenüber
einzelnen, ſich bereits bildenden kleineren „Lokal“Vereinen, wie in Giebichenſtein,
das gebuührende, den thatſaächlichen Verhältniſſen entſprechende Gewicht in der
provinziellen Gliederung zu wahren. Starke wunſcht ebenfalls einen engeren
Anſchluß an den Provinzialverein um die Beiträge der größeren Stadt auch den
kleineren Orten zu Gute kommen zu laſſen. Nachdem noch Goedecke die von
dem vorbereitenden Comite gewahlte Bezeichnung regeln erklärt,
v. Helldorff die unbeſtimmte Faſſung des Siatuts des Provinzialvereins, welcheStiafenſtalte Diteecet v. St alt begrundete, als Grund ſeines Antlage

zeichnet, und Bertram gegen, Rapmund fur formelle Abhängigkeit des hieſi
gen Vereins geſprochen, wurde der Antrag v. Helldorff mit großer Majorität
angenommen.

Bei der nun folgenden Sprecialdiscuſſion wurden Stadtrath GoedeckeOberdiagconus Sickel als Vorſitzende, Menſe, Major a. D. als Scheicttahter

Stadtrath Niemeyer als Caſſirer, Kr.“Ger.Rath Bertram, Rector Marſch-
ner und Staatsanwalt Woyt aſch, als Beiſitzer, außerdem, der Eintheilung der
Stadt entſprechend, folgende 20 Bezirksvorſteher gewählt: Kaufmann F. Arnold,
Kaufmann S r Glaſer W. Krauſe Kaufmann Klinkhardt, Rentier Man-
gold Kaufmann Voigt, un Billmeyer, Kaufmann Hammer,
Sattlermeiſter W. Pitſchke, UnlverſitätsRegiſtr. Nittritz, Buchhandler Fricke,
Kaufmann Dönitz Maler Camnitiusſ, Fabrikant Degenkolbe, Fabrikant Mulertt,
Meere Preßler, Rentier Sander Fabrikant Lwowski, Dr. Beeck Cantor

er.
Fernere Hauptpunkte des Statuts ſind: Die Faſſung des betreffenden Parggraphen nach Antrag v. Helldorff in die Worte „der Verein (hutſt ich et

Provinzialverein an“, die Ausdehnung der Vereinswirkſamkeit auf Familien Un-
terſuchungsgefangener, wofuür auch Kr.Ger.R. Colberg ſtimmt, und die Abfüh-
rung des dritten Theils der hieſigen jährlichen Einnahmen an den Provinzialverein.
46 Mitglieder, alſo wohl alle Anweſenden, waren bereits geſtern Abend beigetreten

Darauf brachte v. Helldorff ſeinen Antrag auf Wahl eines Comites zur
Vorbereitung der im Laufe des Abends beſprochenen Vereinigung mit weiteren
beſcrr W e e r zu Zwecke ein es 20 Mitgliedern

ehendes Comite mit dem Re er Cooptation, zu deſſen Leitung als Vder Bürgermeiſter v. Helldorff erwahlt wurde. zu de Puren
Hierauf ſchloß der Vorſitzende, Stadtrath Goedecke, die, wir dürfen wohlſagen als Ausgangspunkt derartiger Beſtrebungen hochbedeutſame Berſannines

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Februar. Nachdem das Abgeordnetenhaus

im weitern Verlauf ſeiner heutigen Sitzung noch die Wahlen der De
putirten für die hohenzollernſchen Fürſtenthümer und die der Abg.
Callenbach, Wehr und v. Oven beanſtandet, die der Abg. Witt und
v. Tempelhof aber für gültig erklärt hatte, vertagte es ſich um Uhr
auf unbeſtimmte Zeit. Der Wiederzuſammentritt des Hauſes ſoll er-
folgen, ſobald das. Herrenhaus ſich über den Entwurf des Civilehe
geſetzes ſchlüſſig gemacht hat, d. h. wohl nicht vor Ende nächſter Woche.
Daß auf die Feſtſtellung dieſes Geſetzes vor Oſtern verzichtet worden
wäre, wohin die (im Hanptblatt) mitgetheilte Aeußerung der „Provin-
zialkorreſpondenz gedeutet werden könnte, davon iſt der „Nat. Ztg.“
zufolge in parlamentariſchen Kreiſen Nichts bekannt und wird dieſe
Auslaſſung vielmehr als inkorrekt aufgefaßt.

Es beſtätigt ſich, daß die preußiſche Regierung beim Bundesrathe
den Antrag ſtellen wird, die Maßregeln gegen renitente Biſchöfe
auf das ganze Reich auszudehnen. Die Miniſter des Jnnern, der
Juſtiz und des Kultus haben den betreffenden Geſetzentwurf bereits
ausgearbeitet, der demnächſt dem Geſammtminiſterium zur Beſchluß-
faſſung vorgelegt werden ſoll, damit derſelbe womöglich noch in dieſer
Reichstagsſeſſion ſeine Erledigung finden kann.

Die Verfaſſungsvorlage der Regierung von Mecklen burg darf,
wie man der „Köln. Ztg.“ aus Mecklenburg-Schwerin ſchreibt, als ge
ſcheitert angeſehen werden. Die Feudalpartei wird die Vorlage ver
werfen, weil ſie auch das kleinſte Zugeſtändniß ſcheut. Die ihrer Mehr
heit nach liberale Landſchaft (die Bürgermeiſter) hat aber bereits bei
den mit Vertrauensmännern geführten Vorverhandlungen durch ihre
Spitzen dem Großherzog offen erklärt, daß ſie die Vorlage nicht als
der berechtigten Forderung des Landes entſprechend anſehen könne.

Frankreich.
Paris, 10. Febr. Jeder Tag bringt eine Hekatombe geopferter

republikaniſcher oder freidenkender Maires und Beigeordneter, und die
Ultramontanen nehmen die wohlgefälligen Opfer gleich den Olympiern
entgegen. Wer nicht dieſen Göttern opfert, wie Bien Public, der wird
von den Regierungsblättern als „Preußenblatt“, als Bismark'ſches
Organ“ u. ſ. w. der Verdammniß überliefert. Jn einer ſolchen Zeit
darf man ſich nicht wundern, wenn ein Todesfall, derZin anderen



einer Nationaltrauer Veranlaſſung geworden wäre, zu den
Frankreich hat einen ſeiner Heroen verlo-

ren, ſeinen vorurtheilsloſeſten, freimüthigſten Hiſtoriker, einen ſeiner
feinſten Styliſten, Jules Michelet. Seine hiſtoriſchen Werke wurden
ihm von den Legitimiſten, die letztere Reihe von Schriften von den
Clericalen niemals verziehen. Die liberalen Blätter bedauern den Todes-
fall, indeß auch ſie reden wie von einem Fremden, den ſie nur halb
verſtehen die ultramontanen Blätter, wie Monde u. ſ. w., aber fallen
über den großen Freidenker her, am ſchmählichſten das Organ Broglie's,
der Français, der zu ſagen wagt, Michelet ſei in den letzten dreißig
Jahren ſo tief geſunken, daß nur die Radicalen und Communards ſein
Ende bedauern könnten. Man mag viele, ſehr viele Anſchauungen und
Urtheile Michelets nicht theilen, immerhin aber ſollte man ſein Genie
wie ſeine Reinheit und Liebenswürdigkeit des Charakters anerkennen.
Doch Frankreich wird jetzt von Fanatikern beherrſcht, die jeden Geiſt
nur nach ſeiner Stellung zum Syllabus beurtheilen. Auf der Seine-
Präfectur geht man ernſtlich daran, die Verſprechungen, welche der
Marſchall Mac Mahon in ſeiner neulichen Rede den Baugewerken ge
macht hat, zu verwirklichen. Die Noth der Arbeiter iſt groß und man
muß baldigſt Rath ſchaffen. Man kann nicht auf Privatbauten rech
nen, denn die letzten officiellen Aufnahmen haben ergeben, daß 80,000
Wohnräume leer ſtehen, was etwa zwei auf jedes Haus ergeben würde.
Eine ſolche Statiſtik iſt nicht geeignet, die Unternehmer und Capitaliſten
zum Bauen zu ermuthigen, und es bleibt alſo nur übrig, daß der
Staat oder die Stadt Paris das Baugewerk beſchäftige. Der Mar-
ſchall hat in ſeiner Rede die Vollendung des Hotel Dieu, den Bau
der Brücke des Boulevard Saint Germain und der Eiſenbahnhöfe von
Grenelle und Gentilly angeführt. Die Brücke von Saint Germain
iſt auf drei Millionen veranſchlagt und mit den anderen Bauten kommt
eine Geſammtſumme von etwa 14 Millionen heraus. Dazu käme dann
noch die Million, welche bereits für den Wiederaufbau der Galerieen
des Louvre bewilligt iſt. Aber 15 Millionen ſind ſehr wenig, um
ſämmtlichen Maurern, Zimmerleuten, Tiſchlern und Schloſſern Arbeit
zu ſchaffen, welche derſelben entbehren, es bedarf größerer Unterneh-
mungen, um den Arbeitern wirkſam aufzuhelfen. Bonapartiſtiſche
Comités organiſiren Kundgebungen für den 16. März, an welchem
Tage der kaiſerliche Prinz volljährig erklärt werden ſoll. Jn den Werk-
ſtätten circuliren Subſcriptionsliſten, um dem Prinzen ein Geſchenk im
Namen der Arbeiterklaſſen zu ſpenden.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 5) meldet
Dem Thierarzte Franz Grüter zu

Tagen zu
liebloſeſten Urtheilen reizt.

agſelunne iſt die eom miſſariſche Verwal
tung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Schweinitz übertragen worden. Der vor-
malige Wachtmeiſter im Thuüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12, eivilverſorgungs-
berechtigte Auguſt Traugott Engelhardt Pleſſe iſt nach erfolgter Ernennung
u Rendanten der Kaſſe der ſtändiſchen Landarmen Direction der Provinz Sachſen
n ſein neues Amt eingeführt und vereidigt worden. Durch den u. März e.

erfolgenden Eintritt des Suyerintendenten a. D. Oberpfarrers Döring in den
Ruheſtand wird die unter Königlichem Patronate ſtehende Oberpfarrſtelle zu San
dau in der Ephorie gleichen Namens vacant werden. Das jahrliche Einkommen
derſelben beträgt 1474 Thlr., wovon der Emeritus 520 Thlr. beziehen wird. Zur
Zarhe gehört 1 Kirche und 1 Schule. Durch den am 30. Juni e. erfolgenden

intriti des Pfarrers Thiemann in den Ruheſtand wird die unter Königlichem
Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Beyendorf, Ephorie Egeln, vacant. Das Ein-
kommen der Stelle, wovon jahrlich 650 Thlr. an den Emeritus abzugeben ſind,
beträgt 1760 Thlr. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Zu der er
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Liederſtedt in der Diöces Querfurt iſt der bis-
herige Predigtamts- Candidat Maximilian Adolph Pariſius berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Weſtdorf in der Diöces Aſchers
leben iſt dem bisherigen Pfarrer in Burgkemnitz Friedrich Emil Sch weinitz ver
liehen worden. Dem Pfarrer Friedrich Guſtav Fritze zu Gr. Dedeleben, Dioöces
Anderbeck, iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen
worden. Dem Königlichen Seminardirector Bethe zu Weißenfels iſt zugleich
das Amt eines Directors bei der Provinzial Taubſtummen Anſtalt daſelbſt uber
tragen worden. Die Schul- und Kuſterſtelle in Elben, Ephorie Gerbſtaädt. Kgl.
e rovnats wird zum 1. Februar c. vacant. Die Lehrerſtelle in Großgrimma,

phorie Weißenfels hl Patr. wird zu 3. März e. erledigt. Die Schul-
und Kuſterſtelle in Haynsburg, Eph. Zeitz Kgl. Patronats wird in Folge
Emeritirung des bisherigen Jnhabers zum 1. April c. erledigt.

Der bisherige Oberlehrer des Gymnaſiums zu Arnſtadt, Pre
digtamts-Candidat Theobald Karnſtädt, iſt als Rector der Töchter
ſchule zu Mühlhauſen angeſtellt.

Jn der Zuckerfabrik zu Badersleben wurde am 10. d. früh
der Arbeiter Wilh. Rönnecke aus Zilly von einem Treibriemen, dem
er unvorſichtig zu nahe gekommen war, erfaßt und todt gedrückt.

Vermiſchtes.
Der „Berl. BörſenCourier“ ſchreibt: „Vor wenigen Wochen

ging durch die Zeitungen eine Nachricht von einem unterbrochenen
Hochzeitsfeſte im Hauſe des General-Feldmarſchalls v. Manteuf-
fel. Alles war zur Hochzeit vorbereitet, die Geſchenke ausgeſtellt, die
Hochzeitsgäſte verſammelt als die Braut „plötzlich von einem heftigen
Unwohlſein befallen ſein ſollte.“ Das Hochzeitsdiner fand ohne Braut
und Bräutigam ſtatt, welcher ſogleich nach der Kataſtrophe abgereiſt war.
Jetzt iſt, wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, die beabſichtigte Hei
rath von beiden Theilen definitiv aufs ehoben worden.“

Aus Prag vom 10. Februar wird gemeldet: Jn Folge bedeu-
tender Schneeverwehungen iſt ſeit Mittags der geſammte
Verkehr auf der Oux-Bodenbacher Bahn, auf der Süd nord-
deutſchen Verbindungsbahn zwiſchen Turnau und Reichenberg,
auf der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn zwiſchen Parſchnitz, Liebau,
Roſſitz und Deutſchbrod ein geſtellt.

Die Verhandlungen des Proceſſes Bourbon in Paris
treten allmählich doch in ein Stadium, wo ſie ein mehr als gewöhn
liches Jntereſſe beanſpruchen. Die Naundorff's ſind 1851 in erſter

Jnſtanz mit ihrer Klage abgewieſen worden. Das Tribunal ſtützte
ſein Urtheil 1) auf die Unmöglichkeit der Entweichung des Dauphins
aus dem ſtrenge überwachten Temple; 2) auf den Todtenſchein und
die in aller Oeſſentlichkeit vorgenommene Autopſie der Leiche Lud-
wig XVII. 3) auf die Unkenntniß der Franzoöſiſchen Sprache des ver
meinten Duc de Normandie 4) auf das Stillſchweigen, welches ſämmt-
liche Perſonen, die ſich angeblich an der Flucht des Dauphins betheiligt
hatten während und nach der Reſtauration beobachteten und 5) auf
verſchiedene Zeugenausſagen. Aber die Kläger können ſehr triftige
Gegenbeweiſe vorbringen und man muß geſtehen, daß ein Salomo
verlegen wäre, in dieſer Affaire ein Urtheil zu ſprechen. Die Preußi
ſchen Behörden ſind in die Angelegenheit Naundorff's ſehr ſtark ver
wickelt. Herr Jules Favre, der Mann von Ferrières konnte es alſo
nicht vermeiden, in ſeinem Plaidoyer, einen „patriotiſchen Ton“ an
zuſchlagen und Preußen mit einigen Ausfällen zu beehren. „Das
Preußiſche Cabinet“, rief er, „iſt der Mitſchuldige und gewiſſermaßen
der Urheber des Pſeudonyms Naundorff. Die Preußiſche Regierung
wußte, daß ſie den legitimen Thronerben Frankreichs in Händen hat
und ſie wollte ihn um jeden Preis 'feſthalten, damit ſie ihn im Jn-

tereſſe ihrer ränkevollen Politik ausnützen könne. Man ſieht denn auch,
wie das Berliner Cabinet den Dauphin bald verfolgt, bald beſchützt
oder entehrt, je nachdem es das politiſche Jntereſſe erfordert.“ Ein
Legitimiſtenconſortium, welches alle Hoffnung auf Henri V. verlor,
deckt die Koſten des Proceſſes. Graf Chambord wurde von dem Tri
bunal vorgeladen, „als Zeuge“ zu erſcheinen. Er wies jedoch dieſe
Vorladung zurück und verweigerte entſchieden auch jede ſchriftliche De-
poſition in dieſer Sache.

auf außerordentliche NachläſſigkeitEin ſeltſames,
deutendes Geſchichtchen wird aus Jndien berichtet. Auf dem Wrack
des Dampfers „Dhoolia“, der, wie man ſich erinnern wird, im Rothen
Meere ſcheiterte, wurde auch eine Kiſte vorgefunden welche, da man
glaubte, daß ſie nichts Werthvolles enthalte, für einen kaum nennens-
werthen Preis verkauft wurde. Später ſtellte ſich aber heraus daß
die Kiſte in England für die indiſche Regierung fabricirte Briefmarken
enthielt und zwar im Werthe von 40,000 Pfd. Sterl. Die Aegyp
ter, welche dieſen Fund gemacht haben ſchmuggeln natürlich dieſe
Marken auf die eine oder andere Weiſe in das Land, und die Regie
rung, welche Nichts verloren hätte, wenn die Kiſte in die Tiefe ge
gangen wäre, muß nun einen Schaden von ca. 40,000 Pfd. Sterl.
erleiden.

Als es bekannt wurde, daß der Erzbiſchof Ledochowski nicht
nach Frankfurt, ſondern nach Oſtrowo dirigirt ſei, circulirte hier
das Bonmot: „Nun wird man nicht mehr zur Meſſe nach Frankfurt,
ſondern nach Oſtrowo reiſen.“

Jn Durbach bei Offenbach in Baden erhielt bei der letzten
Gemeinderathswahl die Pfarrersköchin zwei Stimmen.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches 2c.
Die Berliner Böoörſe wurde am Mittwoch durch die von der

in der Firma S. M. Friedlaender in einige Be z verſetzt. Es handelt ſich hierbei um eine große Eiſengießerei in der Acker raße,
deren Beſitzer S. M. Friedlander iſt. Die Paſſiva werden auf ca. 300,000 Thlr.
angegeben. Unter den Glaubigern wird u. a. auch die Deutſche Unionbauk mit
Forderungen im Betrage von ca. 30,000 Thlrn. genannt.

Halliſcher Cages- Kalender.
reitag den 13. Februar:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10-1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 I. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-- u. Nm. 3—4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe- Verein: ſt Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h. taglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Deutſch.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-9 Schneuſchönſchreibunterricht (Carl Land

mann jun.) gr. Brauhausgaſſe 9.
Stadt Theater Ab. 7 „Myrthe und Krone“, h elen,

G. Uhli g s Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung unter Fripzi
r neben d. „goldn. er iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchromiſche Bäder: r Herren

e g ber rn t Pr h tagli a m. ur nun r zu jeder Ze ages. onn und Feiertags Nachmittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. 8 s a ch
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

12. Februar 1874.

Berliner Fonds- Börſe.BergiſchMärkiſche 96 CölnMinden 1387,. h 135 Oeſterr.
Staatsbahn 193 Lombarden 94 Oeſterr. Creditactien 140. Amerika-
ner 100. Preuß. Conſolidirte 1057,. Kendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. April Mai 86* Juli Auguſt 90.
Roggen. Februar 63. Aprik/ Mai 62 Mai Juni 62
Gerſte loco 52--73.

S z l Ayril/gv 20. eSpiritus loco 22 10 Avril Mai 22 20 Auguſt Septbr. 23 16Rüböl loco 20. April Mai 20 Septbr. October 2 g

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 12. Februar 1874.

BergiſchMarkiſche St.Act. 967 BerlinAnhalt. St.-Act. 143 Breslau
Schweidn.-Freibg. St. Act. 101,. Berlin-PotsdamMagdeb. St. Act. 110,.
BerlinStettiner St.Act. 160. CoölnMinden St.Act. 138 Mainz Lud-
wigshafen St.-Act. 146 Oberſchleſiſche St.-Act. A. C. 159 e St.

Juni Juli 61

Act. 135* Rechte Oderuferb. St. Act. 122 MagdeburgHalberſt. Eiſenb.
St. -Aet. 1 3 Thuüringer Eiſenbahn St. Act. A. 123. Rumaniſche St.
Act. 40. MarkiſchPoſen St. -Act. 46 Lombarden 945 Franzoſen 193
Oeſterr. Credit-Act. 140. Darmſt. Bank-Act. 1545,.. Centralbank f. Handel
und Jnd. 75*/,. Deutſche Unionbank 69 DiscontoCommand.Anth. 163
Stunde Dnlon Art. 72 König Wilhelm 79. Laurahutten -Act. 167

endenz: matt.
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Im Leipzig erbeten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Februar.

ronprinz.x Mecklenburg.

anau. Hr.
Die

Stadt Zürich.
Brayer,

feld, Nacken a.
Stadt Hamburg.

then.

unow a. Poſen.

Bekanntmachung.
Am hieſigen Gymnafium ſoll die

dritte ordentliche Lehrerſtelle,

mit welcher ein Gehalt von 800.
verbunden iſt, ſchleunigſt beſetzt
werden Bewerbungen ſind mit
den erforderlichen Zeugniſſen bei
uns einzureichen.

Stendal, d. 29. Jan. 1874.
Der Magiſtrat.

Albrecht.

Hr. Dr. phil. Hornemann a. Berlln.
Hrrn. Jngenieure

abrik. Marcus a. Magdeburg.

Kgl. Hofſchauſpielerin Frl. M. Keßler a. Berlin.
Jngenieure Mennicke a. Dresden, Elsner a. Berlin.

d. J. ab

Hr. Gutsbeſ. Wiegand a.
aller a. Frankfurt a/ M. Strahl a.

Die Hrrn. Kaufl. Werming a.
remen, Buckholz a. Hannover, Lepke a. Torgau Teichmuller a. Stuttgart,

Börner a. Lindan, Reichardt a. nur
Hr. Fabrikbeſ. Meinert a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Jahn,

Toklus u. Oswald a. Berlin, Gottſchalk a. Saalfeld, Schenken a. Cre
feld, Schmidt a. Pöſeneck, Schneider a. Mannheim, Nahm a. Frankfurt a /M.,
Maltonet a. reirdie Poehler a. Zwickan, Karlowa a. Plauen, Werner a. Biele-

Die
Hr. Rittergutsbeſ.

Hr. Dr. phil. Kuhne a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Wens
a. Bielefeld, Reinecke, Ollendorf, Meiſter, Teller m. Frau u. Loöffmann a.

Bekanntmachungen. Neue Actien- Zucker

dorf a. Magdebur antméer a.Gonute Ring S 9
berg, Zimmermann a.

a. Untermhaus Mayer a. Bebra,
Braunſchweig.

Goldener Löwe.

Dr. Linke a. Kuüſtrin. H
reund a. Eſſen.
ölicke a. Herfurth, Habermann a.

Goldene Kugel. Hr. Oberſteiger S
Erfurt. Die L. Rittergutsbeſ.Schulpforta. ie Hrrn. Kaufl. C
ſtadt, Haniſch a. Durkheim.

im Halle a/S.

durch Herrn H. F.

Der Aufsichtsrath.
Werther. FrenkKel.

Hr. Secretair Hollmann a. Bernburg.
werker Kellner a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Franke a. Dortmund.

Rücken a. Amſterdam, Windelbaum a. Frankfurt

Berlin, Oehme u. Pohl a. keirzig, wel u. Beermann a. Frankfurt, Hilgen
reslau.

ie Hrrn. Kaufl. Emmler a. Saalfeld Guünther a. Schneefortzheim, Bontzel g. Olbe, Buchh
ler u. Schneider a. Leipzig, Raehter a. Plauen, Wulff a.

olz a. Crefeld, Zeid-
lauchau, Rothe

Lunzich a. Frankfurt a M., Niemand a.

Hr. Ober-Feuer
Hr. Stabsarzt

r. Bauinſpector Wernicke a. Coblenz. Hr. Apotheker
Die Hrrn. Kaufl. Löwenthal Kun u. Gobitz a. Berlin,

Hannover Winckelmann a. Klingenthal.
tolze a. Schleſien. Hr. Fabrik. Stolle a.
Wartze a. Volkſtedt, Jager m. Fam. a.

ohn a. Magdeburg, Juuker a. Rheydt,
a M. Tiefenbach a. Darm-

Raffinerie
Gemäß 26 des Statuts veröffentlichen wir hierdurch den Abſchluß für die Geſchäftszeit vom

1. October 1872 bis 30. September 1873 mit dem Bemerken daß die Dividende auf die Stamm-Actien
und auf die Stamm-Prioritäts-Actien mit Ert. 100, ſchreibe Thaler Einhundert pro Actie vom 1. April

gegen Dividendenschein 2. Serie III.
Kaſſe unſerer Geſellſchaft gezahlt wird.

Halle a/S. den 10. Februar 1874.

Lehmann hier oder durch die

GrundſtücksVerkauf.
Ein in einer größeren Stadt

Anhalts belegenes Grundſtück mit
zweiſtöckigem maſſiven Wohnhauſe,
großem Hofraume und Stallungen,
zu jedem Geſchäftsbetriebe ſich eig
nend, iſt aus freier Hand zu ver
kaufen. Käufer wollen fich sub H.
5448 an die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
K Vogler in Magdeburg
wenden.

Ein Gut von einigen hundert
Morgen wird zu kaufen
ſucht. Antheil an einer Zucker
fabrik erwünſcht. Ein noch kurze
Zeit laufendes Pachtverhältniß nicht
hinderlich. Gef. Offerten an die

nnoncen Expedition von
Haasenstein G Vogler
in Leipzig unter H. 3606.
erbeten.

Zu pachten geſucht
auf ſogleich oder ſpäter eine ren-
table

Bäckerei
von einem zahlungsfähigen Manne.
Gefäll. Offerten werden durch die

nnoncen Expedition von
D. Barck G Oie. in Halle

e

a. d. S. erbeten unter II.
3431.

Theilnehwuer.
Mit 2 bis 4 Tauſend Thaler

wünſcht ſich ein Herr an einem
oliden Geſchäft reſp. Fabrikunter-
nehmen zu betheiligen. Offerten

Acetiva. Bilanz am 30. September 1873. Passiva-
Grundstück-Conto 320,000 23 Actien- Conto 500,000
Raſfinerie-Geräthschaften-Conto 150,000 Prioritäts-Actien-Conto 400,000
Zucker-Conto 644,184 17 3 Stamm-Actien-Dividende-Conto
Knochenkohlen- Conto 22,933 20 Dividende für 1872/73 50,000
Weghseh Conto 154,099 18 6 Stamm-Prioritäts-Act.-Divid.-Conto
Personen-Conto. 342,475 13 9 Dividende für 1872/73: 40000Brennmaterialien-Conto 1,460 15 Uverhobene PDividende: 1887 15 141,887 15
Cassa- Conto 12/900 4 3 Aecept-Conto 265,131 26 6
Mobilien Conio 1/800 Anlemne- Conto 301,912 14 3Materialien-Conto 14,166 28 6] Reserve-Fond-Conto 75,000
Zuckerverpackungs- Conto 5,410 28 6 Delecredere: u. Disposit. Fond- Conto 25,000
Pferde- und Wagen- Conto 1,500 Arbeiter-Pensions- Conto 8,000

Gewinn- und Verlust-Conto 4,000
e m 1,670,931 25 9 1,670,931 25 9

üm Halle a/S.
Die Mitglieder des Aufſichtsrathes ſind:

Herr Wüälh. Werther hier, Vorſitzender,
Herm. PFrenlkKel hier, ſtellvertretender Vorſitzender,
L. RethekKoe hier,
B. Krause in Trotha,
Von Doetinchem in Helfta,
Herm. Lüttich in Wendelſtein,
Otto Rockstroh in Altſcherbitz.

Halle a/S. den 10. Februar 1874.
Der Vorstand.

Wessel. O. Schulz.

WMNeue Actien Zucker Raffinerie

Ein tüchtiger, zuver
läſſiger Breuner gegen
uten Lohn wird ge-h in der Ziegelei

Auerstedt bei Stadt
Sulza.

Ein Maſchinenmeiſter, der
vollſtändig vertraut iſt mit der
Briquettsfabrikation, ſucht
ſofort oder zum I. April eine
ähnliche Stellung. Selbiger iſt auch
im Stande einen Ofen neueſter
Conſtruction zu bauen. Adreſſen
sub A. K. 90. bittet man an
die Annoncen- Expedition von

738 a.

unter H. 3631 an die Herren
Auasenstein G Vogler Kudolf Mosse in Hallea/S. Brüderſtraße 14, 1 Tr. zu

richten.

Gutsverpachtung.
Eine herzogl. Domäne in frucht-

barer, ganz beſonders angenehmer
Lage Thüringens, nahe an Bahn
und Städten, ca. 500 Mrg. Areal,
ſchönen Wohn u. Wirthſchaftsge-
bäuden, iſt eingetretener Verände-
rung wegen, worüber klare Aus-
kunft gegeben werden kann, auf
12 Jahre ſofort zu vergeben. Zur

Ein Nittergut
mit ca. 1000 Morgen Land, vor-
züglicher Lage und Parkanlagen c.
wird in der Provinz Sachſen gegen
Baarzahlung zu kaufen geſucht.
Adreſſen wolle man an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter No. 100 K. einſenden.

Ein Ladenmädchen aus an-
ſtändiger Familie wird zum 1. April

Von wem?Uebernahme ſind 16,000 e erfor e Schlereth n der Er
derlich. Franco- Anfragen unter A.
B. No. 5. befördert Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Für ein Produkten- Geſchäft
in Halle a/S. wird ein Com-
mis geſucht, der einen guten Brief
ſchreibt und kleine Reiſen beſorgen
kann. Briefliche Offerten sub A.
Z. GAS ſind an die Annoncen-
Expedition von Rud. FIosse
in Halle a/S. Brüderſtr. 14,
1 Tr. einzuſenden.

ſagt
pedition d. Ztg.

Für ein hieſiges Spirituoſen-Ge-
ſchäft en gros wird pr. 1. April e.
ein routinirter Reiſender geſucht.
Gef. Offerten sub K. 4f 1. poste
rest. Halle a/S. erbeten.

2 fette Schweine ſtehen zum Ver
kauf bei E. Steinbick in Prieſter.

1 Wispel Esparſette, jedoch
etwas Hafer dazwiſchen liegt zum
Verkauf in Zappendorf Rr. 5.



Vorsohule des Stadtgymnasiums.
Oefter vor kommende Missverständnoisse veranlassen mich darauf

hinzuweisen, dass die Klässencurse der Vorschule jührige, Von
Ostern zu Ostern, sind, dass also Knaben, welche zu Michaelis ein-
treten sollen', durch Privatunterricht so vorbereitet sein müssen, dass
sie das halbjührige Pensum der betreffenden Klasse absolviert haben.

MNase mann.

Fahrplan Halle Salzmünde
vom 15. Februar o. ab.

6 Morgens v. Poſthof hier, 75, Morgens Ankunft in Salzmünde.
8 v. Salzmünde, 1022, Nchmttg. v. Poſthof hier, 4 Nchmttg.

5 Abends von Salzmünde, 6* Abends

Ankunft hier.
in Salzmünde.
vier.

Westphal, Poſthalter.

Guts- Verkauf.
Mein adliges Rittergut in der

Nähe Jnſterburgs (Oſtpreußen),
Meile von der Chauſſee und

Eiſenbahn gelegen, ca. 1200 Morg.
groß, excl. 5160 Morgen Wieſen,
guter Boden- und Culturzuſtand,
mit maſſiven Gebäuden und voll-
ſtändigem Jnventar, beabſichtige ich
ſofort bei 25 30,000 Thlr. An-
zahlung zu verkaufen.

Näheres Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 84 im Laden.

HausVerkauf.
Jn Markranſtädt bei Leipzig

iſt ein am Markt gelegenes maſſives
Wohnhaus nebſt Seitengebäude und
daran ſtoßendem Obſt und Gemüſe
garten, welcher einen Flächenraum
von zuſammen 131 Quadr.-R. um-
faßt, wegzugshalber zu verkaufen.
Zu dem Hauſe gehören ferner 118
Quadr.-R. Feld, welches unmittel-
bar hinter dem Garten gelegen iſt.
Jn dem Hauſe iſt eine lange Reihe
von Jahren ein flottes Schnittge-
ſchäft betrieben worden. Anzahlung
3000 Thlr. Nähere Auskunft er-
theilt gern Herr Apotheker Her b
daſelbſt.

Für Reſtaurateure.
Ein umfangreiches Grundſtück in

ſehr ſchöner freier Lage u. Nähe der
Bahn, beſonders geeignet für
ein feines Reſtaurant mit Garten-
wirthſchaft, ſowie auch paſſend für
ein Hötel garni oder beides zuſam-
men, iſt an einen bemittelten Mann
zu verkaufen oder von Oſtern ab
zu verpachten. Näheres durch
Otto Zeuner in Halle a/S.

Karzerplan 4.
Ein junges, anſtändiges Mädchen,

welches im Kochen und in der
Milchwirthſchaft bewandert ſein

„muß, wird zur Stütze der Hausfrau
auf Kammergut Kattenheim bei
Blankenheim als Wirthſchafterin
zum 1. April geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt der Gutsbeſitzer
Albert Treff in Eckartsberga.

7000 Thaler
oder zweimal 3500 ſind auf
ſichere Hypothek per I. April e.
auszuleihen. Offerten unter V. S.
poste restante Leipzig
erbeten.

Am 2. März fahren zwei
verdeckte Neubleswagen
leer nach Köthen.

C. Dettenborn,Meublesfabrikant.
Die Waldwoll (Kiefern-

nadel-) FabrikKate aus der
Laiüritz'schen Fabrik in
Remda in Thbäringen sind für
Halle a s. und Umgegend nur
allein ächt zu haben bei Friedr.
Arnold in Halle a/s.

9CompagnonGeſuch.
Zur Vergrößerung eines ſchon

beſtehenden Geſchäftes wird ein
junger Mann mit etwas Vermögen
als Theilnehmer geſucht.

Franco Offerten unter L. Z. wird
Herr Ed. Stückrath in der
Exped. d. Z. gern entgegennehmen.

Zur ſelbſtändigen Führung einer
mittleren Landwirthſchaft wird eine
Perſon geſetzten Alters p. 1. Aoril c.
geſucht. Perſönliche
gewünſcht. Das Nähere bei. W.
Potzelt, Klausthorvorſtadt 1.

Ein nicht zu junges, kräftiges
Mädchen, welches bei der Land
wirthſchaft erzogen, Küche und
Milchwirthſchaft gründlich erlernt
hat, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen
Stellung auf einem Rittergute zum
1. April.

Adreſſe: I. L. 1000.
Hrn. Steinhauermſtr. A. Becker

in Naumburg a. S.
Eine gebildete Dame in Weimar

wünſcht zu Oſtern 2 bis 3 junge
Mädchen, welche daſelbſt die Schulen
beſuchen ſollen, in Penſion zu neh-
men. Sorgſame mütterliche Pflege,
ſowie Nachhilfe der Schularbeiten
wird zugeſichert. Nähere Auskunft
ertheilt daſelbſt Herr Amtmann
Rabe, Erfurterſtraße G. 18.

Ein erfahrener Hofemeiſter wird
gegen ſehr hohes Lohn zum 1. April
für eine große Fabrikwirthſchaft ge-
ſucht. Näheres ſagt auf mündliche
Anfragen Frenzel, Halle,

Klausthorſtr. 16.
Drei ordnungsliebende u. ſachver

ſtändige Pferdeknechte finden bei
80 Jahrlohn, außer Nebenver
dienſte, ſofort Stellung beim Guts-
beſitzer Zorn in Bennſtedt.

Ein Lehrling für eine mechani-
ſche Werkſtatt und ein kräftiger Bur-
ſche zur Nebenarbeit werden zum
baldigen Antritt geſucht. Zu erfra-
gen bei F. Müller, Steinbocks-
gaſſe 3.

w.

1 lediger Hofe-
meiſter findet zum 1. April
Stelle durch

Vr. BRinneweiss.
Zwei Lehrlinge können jetzt

oder ſpäter unter annehmbaren Be
dingungen bei mir placirt werden.

Fr. E. Herrmann,
Sattlermeiſter.

5--6000, 3000, 2000,
1000, 8S, 7, 6, 5,3 und 200

ſind auf gute Hypothek p. 1.
April auszulejhen durch

G. Martinius.
Für mein Droguen- Geſchäft und

Mineralwaſſer Fabrik ſuche ich zu
Oſtern einen jungen Mann als Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen.
Dr. M. Wagner, Apotheker,

[H. 5164b.]) Torgau.

Vorſtellune,

Cassen Bestand
Effecten- Bestand
Wechsel Bestand
Grundstücks Conto
Guthaben bei Banquiers

Diverse Debitoren

Actien- Capital- Conto
Actien- Rückzahlungs Conto
Depositengelder- Conto
Accepten- Conto
Hypotheken Conto

Diverse Greditoren

Debitoren in laufender Rechnun

III

Creditoren in laufender Rechnung

Haliesche Gredit-Anstalt.
Status ultimo Januar 1874.

Activa:
38,915.
46,491.
75,603
351.,304.

en 1463.446309,563
57,862.

499,880.

8,561.
5,036.

n 32,250.„33,937.
358,700

Mehrere in ff. Küche und
weibl. Arb. ausgeb. Damen
erhalten zur Stütze d. Hausfrau in
feinen Privathäuſern angenehme
Stellung.

Mehr. Bonnen, 1 Jung-
fer, im Schneidern, Maſchinen
nähen u. Plätten erfahren, erhal-
ten gutes Engagement.

Köchinnen bei 80 Lohn
geſucht.

1 Landwirthſchafterin, in
ff. Küche perf., mit 12jähr. Zeugn.
1 freundl. Verkäuferin, die
2 Jahr im Poſamentierf. gearb.,
ſucht Engagem. durch das
Comt. v. Emma Lerche,

gr. Klausſtraße 28.
Zur Vertretung, in Leipzig, eines

großen Kohlenwerkes, einer lei-
ſtungsfähigen Ziegelei, Fabrik für
Ehamotteſteine und Röhren oder
anderer Baumaterialien, erbietet
ſich ein thätiger, kautionsfähiger
Fachmann. Offerten erbittet man
unter kl. 3632. bei den Herren
Haasenstein G Voglerin Leipzig niederzulegen.

Vieh Verkauf.
2 egale kräftige Pferde, Rappen,

9 u. 11 Jahre alt, 1 älteres Reit-
pferd, 1 ſchwerer holl. Bulle und
1 dergl. Stärke ſtehen zum Verkauf
auf dem Gute zu Ahlsdorf bei
Eisleben.

Kinder oder junge Mädchen, wel
che die hieſigen Schulen beſuchen
oder ſich hier weiter ausbilden ſol
len, finden Oſtern noch freundliche
Aufnahme in einer anſtändigen Fa
milie. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

W 1 Oek.-Wirthſchaf-
terin wird zur ſelbſtſtänd. Füh-
rung zum 1. April für eine an-
genehme Stellung geſucht durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.
Eine junge, anſtändige, gebildete

Dame wird zur Führung des Haus-
haltes eines älteren Herrn geſucht.
Adreſſen unter H. 3630 an die Her
ren Haasenstein C Vog-
ler in Leipzig erbeten. Zeug-
nißabſchriften und Photographie er
wünſcht.

Reifſtäbe- Verkauf.
100 Schock Z3jährige,
80 Schock 2jährige Reifſtäbe,
5 Meter Eichennutzholz,
4 Meter Fichtennutzholz

verkauft Günther, Böttchermſtr.
in Schkeuditz.

Ein junger thätiger Windmüller
kann bei gutem Lohn in Arbeit
treten auf der Mühle zu

Stennewitz bei Halle.

el

Milchvieh Auction.

Dienstag den 17. Fee Vormittags 11 Uhr
laſſe ich einen Transport

vorzüglich ſchöner Kühe mit Kälbern
und hochtragenden Kalben (holländer
Raſſe) im Gaſthof „Zum goldenen
Löwen“ zu Landsberg verſteigern.

G. Lange aus Dresden.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen bei Heine-
mann in Unter-Maſchwitz.

Jch mache hierdurch bekannt, daß
ich von heute an meine zwei franz.
Hengſte decken laſſe.

Heinert in Reideburg.

Zwei fette voigtl. Ochſen
ſtehen zum Verkauf bei

Werderthau. C. Bunge.

Friſcher Kalk
Dienstag d. 17. Febr. in der Kirch
nerſchen Ziegelei in Halle.

Priämma amerik. Mais
offerirt einen größeren Poſten

Carl Ernst Schober
in Halle a/S.

Eine größere Familienwohnung
iſt am Magd. Leipziger Bahnhof
zum 1. April zu vermiethen RNä-
heres Delitzſcher Str. Nr. 7.

Eine nahrhafte Reſtauration zum
1. April von einem kfautionsfähi-
gen Wirth zu übernehmen. Näheres
Leipzigerſtr. 12 bei C. Günther

Gerbstedt.
Jm Saale zum Rathskeller

Sonntag d. 15. Febr. Ab. v. 7 U. an

grosses Concert
des Königl. Berghautboiſten-Corps
zu Löbejün, unter Leitung ſeines

Dirigenten Herrn
Siegmund Mess.

Nach dem Concert Ball
Es ladet hierzu freundlichſt ein

F. Keil.
Ein ordentlicher Hausknecht kann

ſofort antreten. V. Keil
Gerbſtedt. im Rathskeller.

Reinsdorf.
Sonntag d. 15. Febr. Abds. 7 Uhr

ladet zum Maskenball freund-
lichſt ein C. Temme.

Gottendz.
Faſtnachts Dienstag Glesell-

Der Vorſtand.
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